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Das Cartell. 
2 Berlin, 3. März. 

Für die drei Cartellparteien find rund 2½ Millionen Stimmen 
abgegeben worden, gegen dieſelben 4½ Millionen Stimmen. Nur 
wenig über ein Dritttheil der Stimmen haben diejenigen Parteien 
für ſich zu erringen vermocht, welche den Muth hatten, ſich ſelbſt als 
die reichs⸗ und königstreuen Parteien zu bezeichnen und ihre Gegner 
als reichsfeindlich zu ſchmähen. 

Nun ſagen freilich die Cartelliſten, ſie allein wären im Stande 
etwas Poſitives zu ſchaffen und ihre Gegner ſeien nur in der Ver⸗ 
neinung einig. Die letzte Hälfte dieſer Behauptung iſt nicht ganz 
von der Hand zu weiſen, wenn ſie auch nicht in ihrem vollen Um⸗ 
fange aufrecht erhalten werden kann. Auf einzelnen Gebieten, wie 
der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, würden ſich Centrum und Freiſinnige 
immerhin mit einander verſtändigen können. Aber unzweifelhaft iſt 
das richtig, daß ein Miniſterium, das aus den Mitgliedern dieſer 
beiden Parteien zuſammengeſetzt wäre, ſchlechthin undenkbar iſt. 

Indeſſen ich werfe die Frage auf, ob denn die Cartellparteien 
über die wichtigſten Fragen unſeres Staatslebens unter ſich einig 
ſind. Und da behaupte ich, daß ſie völlig geſpalten ſind. 
Sie ſind geſpalten in den kirchlichen Fragen. Wenn die 
Nationalliberalen uns immer zum Vorwurf machen, daß wir die 
Kluft überſehen, die uns vom Centrum ſcheidet, ſo behaupte ich, daß 
die Hochconſervativen genau daſſelbe wollen, was das Centrum will, 
und daß die Nationalliberalen ihre Principien verläugnen, wenn ſie 
mit denſelben Hand in Hand gehen. Wenn Männer von der Farbe 
des Herrn von Helldorf und von Rauchhaupt ihren Standpunkt nicht 
ſo klar hervortreten laſſen, ſo geſchieht das nicht, weil ſie denſelben 
verändert hätten, ſondern weil ſie ſich aus Vorſicht Zurückhaltung 
auferlegen. 

Die Cartellparteien ſind geſpalten in Beziehung auf die Zollfragen. 
Die Herren von Bennigſen und Miquel haben mit namenloſer Ge⸗ 
duld vor zwei Jahren die Erhöhung der Getreidezölle über ſich ergehen 
laſſen, aber zugeſtimmt haben fie denſelben nicht und haben fie ſogar 
oͤffentlich gemißbilligt. 

Die Cartellparteien find geſpalten in Beziehung auf das Socialiſten⸗ 
geſetz; ſie ſind nicht im Stande geweſen, ſich darüber zu einigen, in 
welcher Weiſe daſſelbe verlängert werden ſollte, obwohl ſie einig 
darüber waren, daß es verlängert werden ſollte. Der Gegenſatz, in 
welchen ſie ſich zu einander geſetzt haben, war ein ſo ſchneidender, 
daß derſelbe ein viel größeres Aufſehen gemacht haben wurde, wenn 
nicht der Schluß der Seſſion und die Aufregung der beginnenden 
Wahlagitation dazwiſchen getreten wäre. Das Gebiet, auf welchem 
die Cartellparteien überhaupt einig find, it ein ſehr geringes und 


en u. Poſen 20 Bi. 


Bei uns gilt die Anſchauung, daß der Reichstag auf den Gang 
der Regierung gar keinen Einfſuß auszuüben habe, daß er ſich auf 
die Ausübung derjenigen Rechte beſchränken müſſe, die ihm in der 
Verfaſſung ausdrücklich zugeſichert feien, und daß am allerwenigſten 
die Rede davon fein konne, die Mitglieder des Minifteriums aus 
ſeiner Mitte zu entnehmen. Wenn dem ſo iſt, ſo iſt die Frage, ob 
ein Miniſterium Windthorſt⸗Richter⸗Bebel gebildet werden könne, eben⸗ 
fo inhaltslos, als die darüber gemachten Witze ungeſalzen find. 
Eine compacte Reichstagsmajorität iſt in dieſem Reichstage nicht 
zu finden; darüber iſt jede Unterhaltung überflüſſig. Warum nach 
einer ſolchen ſuchen, wenn man doch entſchloſſen iſt, von ihr keinen 
Gebrauch zu machen? Sobald wir einmal eine Regierung bekommen, 
die entſchloſſen iſt, mit einer compacten Reichstagsmajorität zu regieren 


und ſich mit ihr in gleicher Linie zu bewegen, wird 


er 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſich ſchnell von ſelbſt herſtellen. 


Politiſche Ueberſicht. 
_ Breslau, 4. Mär. 

Nach den bisher bekannten Wahlreſultaten ſind gewählt: 68 Deutſch⸗ 
freiſinnige, 10 Volkspartei, 63 Conſervative, 19 Freiconſervative, 38 
Nationalliberale, 101 Centrum, 16 Polen, 6 Welfen, 36 Socialdemokraten, 
5 Antiſemiten, 1 Däne, 10 Elſaſſer und 2 Wilde. 

Während die nationalliberalen Blätter, namentlich die „Köln. Ztg.“ 
und die „Nat.⸗Ztg.“, ihren Ingrimm über das Ergebniß der Wahlen in 
Schmähungen ihrer Gegner kundgeben, verhehlen die hochconſervativen 
Organe nicht ihre Schadenfreude über den Zuſammenbruch der Mittel⸗ 
parteien. Die nationalliberalen Blätter geben bekanntlich die Parole aus, 
die Conſervativen ſollten das Reichstagspräſidium nicht annehmen. Der 
„Reichsbote“ bemerkt hierzu ſehr kühl: „Wenn die Conſervativen wirklich 
das Präſidium nicht annähmen, ſo würde wahrſcheinlich Herr v. Forcken⸗ 
beck, der Oberbürgermeiſter von Berlin, der früher ſchon jene Würde be⸗ 
kleidet hat, und vom Centrum Herr v. Heereman, der jetzt Vicepräſident 
des Abgeordnetenhauſes, berufen werden. Ob ſich darüber viel Menſchen 
ſonderlich aufregen würden, wenn kein Nationalliberaler mehr darin iſt, 
ſcheint uns zweifelhaft.“ In ganz gleichem Sinne ſchreib! die Kreuzztg.: 

„Was würde die Folge ſein, wenn die Conſervativen die Theilnahme 
am Präſidium aufgäben? Höchſt wahrſcheinlich ein Präſidium Forcken⸗ 
beck⸗Heereman mit noch einem dritten Centrumsmanne oder Frei⸗ 
finnigen, auf deſſen Namen zunächſt nichts ankommt. Meint man 
wirklich, daß das im Lande den erſchütternden Eindruck hervorbringen 
würde, auf den man hofft? Herr v. Forckenbeck iſt früher Präſident 
des Reichstages geweſen, und hat ſeine Sache formell ſehr gut gemacht. 
Freiherr v. Heereman aber iſt noch dritter Präſident des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes. In bürgerlicher Hinſicht genießen beide Männer 
den beſten Ruf. Herr v. Forckenbeck iſt überdies Oberbürgermeiſter von 
Berlin; wo ſollte da alſo das Entſetzen über die etwaige Wahl dieſer 
Männer herkommen, wie ſich das „Gruseln“ geltend machen können, 
das dem Philifter beigebracht werden ſoll? Der Philiſter würde die 
Sache vermuthlich ſogar ganz „nett“ finden, ſeinen Schmerz über die 
Beiſeiteſchiebung des „Cartells“ aber, wenn er etwas davon empfunden 
hätte, jedenfalls ſehr ſchnell vergeſſen, während die Thatſache dieſer 
Beiſeiledrängung ſelbſt ſich nicht wieder aus der Welt ſchaffen ließe.“ 

Ueber die Veranlaſſung zum Rücktritt des Miniſters Conſtans wird 
uns aus Paris, 2. März, geſchrieben: 

„Es beſtätigt ſich, daß die Ernennung des Senators Mazeau zum 
Nachfolger des Präſidenten des Caſſationshofes, Barbier, im 
geſtrigen Miniſterrathe oder vielmehr nach demſelben die Veranlaſſung 
zu einem Wortſtreite zwiſchen dem Conſeilspräſidenten Tirard und dem 
Miniſter des Inneren bot. Die Herren hatten ſich ſchon erhoben und 

ordneten noch die Papiere in ihre Mappen, als der Ackerbauminiſter 
he über den Tiſch zu feinem Collegen vom Innern halblaut bemerkte, 
die Preſſe werde wieder allerlei daran auszuſetzen finden, daß man ſich 
für Mazeau entſchloſſen hätte, ſtatt für den Abtheilungspräſidenten am 
Caſſationshofe Bedarrides oder für den General-Procurator Ronjat, 
welche ſtarke Anſprüche geltend gemacht hatten. — „Nun gewiß, das iſt 
einmal ſo,“ antwortete Conſtans laut; „man wird ſagen, wir hätten 
Mazeau bevorzugt, weil er unſer Freund iſt, aber an dergleichen ſind 
wir ja ſchon gewöhnt.“ — Da ließ ſich eine herbe Stimme ver⸗ 
nehmen: „Gewiß, man wird uns angreifen, und wenn es gut 
geht, ſo geſchieht es auf Ihren Antrieb.“ — Herr Conſtans warf 
einen zornigen Blick auf den Conſeilspräſidenten, der ſo geſprochen 
hatte, faßte ſich aber ſchnell, ergriff mit ſcheinbarer Ruhe Mappe und 
Hut, ging auf den Präſidenten der Republik zu, reichte ihm die Hand 
und ſagte: „Herr Präſident, ich bitte Sie um meine Entlaſſung.“ Dann 


Nachdruck verboten. 


Ledige Mädchen. 
Erzählung von B. Villinger. [i 


Der Schneider ſpielte die Ziehharmonika und die ſieben Mädel 
tanzten abwechſelnd mit den drei Burſchen des Ortes; letztere waren 
in dieſem Jahrgang beſonders rar, und der Mathis, der ſauberſte von 
allen, gehörte nicht einmal dazu. Seine Mutter war die Bäckerin 
im Thal drunten, und alle ſieben Mädel auf der Höhe hatten ihn zu 
ihrem Herzkönig erkoren. Er wußte es und gebärdete ſich auch ganz 
königlich, indem er Gnaden austheilte oder auch nicht, wie's ihm drum 
war. Wer ihm am beſten gefiel, das wußte er doch, es preſſirte ihm 
nur nicht, mit der Sprache herauszurücken, denn er war ſeiner Sache 
ſicher und ließ ſich vor der Hand die allgemeine Anbetung gern 


gefallen. 


Alſo ſaß er am Mitteltiſch der niedrigen Wirthsſtube, ſeine Augen 
blitzten herum, und blieben ſie auf einem Antlitz haften, ſo wurde 
dieſes roth, und er ging hin und holte die Betreffende zum Tanz. 
Die Mädel ſaßen faſt alle mit klopfenden Herzen hinter dem Ofen 
im Halbdunkel, kicherten mit einander und thaten ſo, als ſtünde ihnen 
eigentlich der Sinn nach nichts weniger, als nach dem Tanzen. 
Machte aber der Mathis vor der einen oder der anderen einen Nicker, 
ſo flog ſie ſo bereitwillig auf, als habe ſie nur auf dieſen Augenblick 
gewartet. Allemal aber, wenn der Mathis die Amale im Arm hatte, 
wurde es ſtiller als ſonſt in der Wirthsſtube. Der Stabhalter hörte 
auf zu politiſiren, nickte mite dem Kopfe und klopfte mit dem Glas dazu. 
Seine Frau, auf deren Knie der Jüngſte ſchlief, ließ kein Auge von dem 
Paar, als ſchwelge fie bei deſſen Anblick in Jugenderinnerungen. —, Schau, 
ſchau“ — flüſterte die Großmutter dem Enkel ins Ohr, der mit der 
Mülchflaſche zwiſchen den Händchen auf ihrem Schooße ſaß. Und die 
Wirthin, die, ſich ſonſt keine Minute Ruhe gönnte, blieb eine Weile 
unter der Thüre lehnen und nickte der Mutter der Amale zu. Das 
Paar ſich alſo bewundert fühlend, fuhr fort, fi im Kreiſe zu drehen, 
indeß der Schneider auf ſeiner Harmonika den Walzer von Neuem 
begann. Dann und wann tanzte ein zweites Paar mit, der dritte 
Burſche aber war nicht mehr ganz feſt auf den Beinen und zog es 
vor, ſitzen zu bleiben. Die fünf Mädchen hinter dem Ofen empfanden 
und dachten allerlei, und ihre Mienen verriethen, daß es gerade nicht 
die angenehmſten Dinge waren. Da erhob ſich plotzlich eine unter 
ihnen, eine dunkelaugige kräftig gebaute Erſcheinung: „Ach was“, 


ſagte ſie, „was ſollen die nur denken, wenn wir daſitzen und Geſichter 
machen fo lang wie die Ellmeſſ! — komm! Marei —“ 

Sie zog die nächſte Beſte von der Bank auf, und die ließ ſich 
willenlos von der Karlin durch die Stube drehen. Nach einigem 
Beſinnen folgten zwei andere Mädel ihrem Beiſpiel. „So iſt's recht“, 
rief der Mathis, der eben mit der Amale hinter einem Tiſch Platz 
genommen hatte, „da braucht ſich doch unſereins nit die Lung heraus⸗ 
zutanzen!“ 

„Gewiß nit“, warf ihm die Dunkeläugige im Vorbeitanzen zu, 
„das wär unnöthig, Mathis, denn uns iſt's alleins, mit wem wir 
uns drehen, wenn's nur gedreht iſt, gelt, Marei?“ 

„Sie iſt ſakriſch grob immer, die Karlin“, bemerkte der Mathis 
zur Amale. 

„Aber gut wie keine“, entgegnete dieſe; ſie war erſchoͤpft vom 
Tanzen, lehnte den Kopf zurück an die Wand und athmete laut. 

„Geh', tanz mit ihr, Mathis —“ 

Er nickte und ſchaute ſie an. 

„Ich geh' ungern von Dir weg —“. 

„Red' nit“, meinte fie erröthend und ſetzte ohne jeden Zuſammen⸗ 
hang hinzu: „Das iſt zu merkwürdig, aber in der Schul war mir immer 
die Karlin voran und ſie hat mir müſſen die Rechnungen machen und 
gar in der Geographie! Und jetzt.“ — „Jetzt biſt Du obenan“, 
ergänzte er, „und weißt auch warum?“ 

„Geh' nur, ich mag's gar nit wiſſen, erklärte ſie, „mach' fort 
und tanz mit ihr — ſonſt bin ich verzürnt. — Er ſchnitt eine 
Grimaſſe: „Nun ja, aber wenn's fertig getanzt iſt, mußt ein bisl an 
den Waldweg kommen, ich möht Dir gern was ſagen“ — 

„Vielleicht!“ — erwiderte fie. { 

„Der Mathis ging quer durch die Stube auf die Karlin zu, die 
ſich eben niederſetzen wollte, ſchaute ſie zerſtreut an und meinte, da 
ſie ihm nicht gleich entgegenkam: „Nun, wird's?“ — Sie kämpfte 
einen ſchweren Kampf, die kraftvolle Geſtalt bog ſich einen Moment 
rückwärts, die Hände wie abwehrend gegen den Burſchen aus⸗ 
ſtreckend, aber als dieſer mit ruhiger Sicherheit den Arm um ſie 
legte, war ihr Widerſtand dahin. Der Mathis vermochte mit 


eine ſolche Majorität | 


eitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitun, nr 
Ae 


Sonntag einmal, Montag 
imaL an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 4. März 1890. 


ſchritt er der Thüre zu. Herr Carnot ſuchte ihn zurückzurufen und 


meinte, das ließe ſich beilegen; allein der Miniſter des Innern ent⸗ 
gegnete: „Nein, diesmal iſt es zu Ende. Schon einmal hat der Herr 
Conſeilspräſident in einer Weiſe zu mir geſprochen, die ich nicht 
dulden kann.“ 5 

Dieſe Anſpielung bezog ſich auf eine Aeußerung, welche Herr Tirard, 
der nichts weniger als ein Diplomat iſt, im Augenblicke gethan hatte, 
da der Miniſter des Innern ſich nach den Wahlen zurückziehen zu 
dürfen meinte, um eine wohlverdiente Ruhe zu genießen. Der Con⸗ 
ſeilspräſident bemerkte damals in ſeiner biſſigen Weiſe: „Ja, ja, Sie 
möchten uns verlaſſen, um General⸗Gouverneur von Algerien zu werden 
und dann als Premierminiſter wieder Ihren Einzug zu halten.“ 

Im Laufe des Nachmittags wurden noch mehrere Verſuche von dem 
Präſidenten der Republik ſelbſt und von mehreren Freunden gemacht, 
um Conſtans von ſeinem Vorhaben abzubringen, aber umſonſt. Da 
galt es endlich ſeinen Nachfolger zu beſtellen, welcher in einer Be⸗ 
rathung, die im Palais Bourbon zwiſchen den Miniſtern ſtattfand, von 
dem Conſeilspräſidenten bezeichnet wurde. Es war der Abgeordnete Léon 
Bourgeois, Vertreter der Marne, ehemaliger Präfect der Haute: 
Garonne, Director der Departemental⸗Verwaltung im Miniſterium des 
Innern, General:Secretär der Seine-Präfectur, Polizeipräfect der Lozs 
und Unterſtaatsſecretär des Innern unter Floquet. Nach mehrſtündigem 
Hin⸗ und Herlaufen und Reden ſtellte der Unterftaatsfecretär Etienne 
Herrn Bourgeois ſeinen künftigen Collegen um zehn Uhr Abends im 
Handelsminiſterium vor. Wie verlautet, hätte der neue Miniſter des 


Innern ſeine Bedingungen geſtellt, welche angenommen wurden. Nach 


Mitternacht gelangte dieſe Nachricht ins Miniſterium des Innern, mit 
dem Beifügen, Herr Bourgeois werde ſchon heute von ſeinem Cabinet 
Beſitz nehmen, und nach zwei Uhr Morgens erhielten die Redactionen 
eine officiöfe Mittheilung über die Verhandlungen des geſtrigen 
Tages, die fo ſchließt: „Das Ernennungs⸗Decret, wurde um ½1 Uhr 
Morgens von dem Präſidenten der Republik unterzeichnet und erſcheint 
heute im „Journal officiel“.“ 
— K 4%%«k4“½ —AE?1 
Deutſchland. . 
Berlin, 3. März. o. Saucken⸗Tarputſchen.] Die „Freiſ 
Zeitung“ widmet dem verſtorbenen v. Saucken einen Nachruf, dem 
wir das Folgende entnehmen: „Durch ſeinen Beſitz unabhängig ge⸗ 
ftellt, war er in aufopferungsvoller Thätigkeit beſtrebt, nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen für das allgemeine Wohl thätig zu ſein. In 
ſeiner engeren Heimath Oſtpreußen bekleidete er eine große Zahl von 
Ehrenämtern der Selbſtverwaltung. Er war Amtsvorſteher, Standes⸗ 
beamter, Kreistags⸗Abgeordneter, Mitglied der Kreisſynode und auch 
zeitweilig der Provinzialiynode, ſeit 1856 Mitglied des preußiſchen 
e Bei Einführung der neuen Provinzial⸗Ordnung 
wurde v. Saucken 1874 Vorſitzender des preußiſchen Provinzial⸗ 
Landtages. Nach der Trennung der Provinzen wurde er 1878 zum 
Landesdirector der Provinz Oſtpreußen gewählt, welche Stelle er bis 
1884 bekleidete. Die amtliche Stellung übte auf die parlamentariſche 
Haltung Sauckens im Reichstag nicht den mindeſten Einfluß. Sehr 
ſchoͤn ſprach ſich über die Pflicht der Amtstreue und der Königstreue 
v. Saucken am 29. April 1881 vor feinen Berliner Wählern aus. 
Kurz vorher hatten die Antiſemiten am 7. April eine Verſammlung 
geſprengt, in welcher Saucken einen Rechenſchaftsbericht erſtatten wollte. 
Die conſervative Preſſe hatte Saucken mit Entfernung aus dem Amt 
gedroht. Saucken geißelte in dieſer Rede, welche damals als be⸗ 
ſondere Broſchüre ſeitens der Fortſchrittspartei verbreitet wurde, die 
unerhörte Anmaßung der Conſervativen, die Königstreue gepachtet zu 
haben. Jeder übe die Treue, die er feinem König gelobt habe, in 


Roſe eines jeden Gärtchens geworden — und ſo in Allem. Kein 
Wunder alſo, daß ſie es ganz am Platze fand, auch den hübſcheſten 
Burſchen zum Schatz zu haben. 

Man machte eine Pauſe und löſchte den Durſt am hellen, etwas 
ſauern Landwein. Es ging freigebig damit zu; ſelbſt der kleine 
Wirthsſohn mußte die Milchflaſche abſetzen und Beſcheid thun. Der 
Schneider mit ſeiner Glatze und dem melancholiſchen Geſicht 
darunter war ſchon am fünften Glas, das ihm der ſtets flotte 
Mathis zahlte. 

„Allergnädigſter,“ lallte er, „Allerbarmherzigſter, Mildthätigſter —“ 

Aber auch oben am Tiſch, der Stabhalter ſpürte den Süffigen: 

„Potz Blitz,“ ſagte er zum Vater der Karlin, der gerade einen 
ſo feſten Blick hatte, wie die Tochter, „ich kann halt ſagen, daß mir 
unſer Landesvater die Hand geſchüttelt, ſchaut ſo — ſo hat er ſie 
mir geſchüttelt — und ich hab zu ihm geſagt, vergelts Gott, ewige 
Hoheit — hab ich zu ihm geſagt. —“ 

Die Frau Stabhalter erhob ſich, nahm ihren Buben auf den Arm 
und den Mann beim Rockzipfel: 

„Wenn Du auf den Landesvater und der Schneider aufs Litaniren 
kommt, iſt es ademal Zeit zum Heimgehen.“ 

Die Wirthöftube leerte ſich; Amale wechſelte mit dem Mathis 
einen Blick im Hinausgehen, dann folgte ſie der Mutter. Der 
Mathis blieb unter der Thüre ſtehen, rauchte und ſcherzte mit den 
Mädchen, die alles wundervoll fanden, was er ſagte und ganz froh 
waren, von ihm beachtet zu werden. Die Karlin ſah das, ging 
ſchnell an der Gruppe vorbei und folgte dem Vater ins Haus. Es 
grenzte mit der Rückſeite an den Wald und hatte abgeſondert von 
den übrigen Häuſern die lieblichſte Lage. Nach kurzer Zeit ging die 
Hinterthüre auf und die Karlin mit einem Tuche um den Kopf 
rannte in den Wald. Als ob Jemand hinter ihr her wäre, ſo flog 
ſie den ſchmalen Weg entlang. Unten zur Linken rauſchte der Bach, 
rechts thürmten ſich die Tannen auf, daß kein Himmel mehr dahinter 
ſichtbar war. Das Mädchen eilte weiter bis zu einer Bank, auf die 
ſank ſie nieder. Hier kam der Bach breit von oben herunter, eine 
kleine Brücke führte hinüber, jenſeits unheimliches Dunkel, während 


der ſteif von ihm abſtehenden Karlin feinen Tanz nicht ſofſich im ſprudelnden Bach das Mondlicht ſpiegelte. 


meiſterlich auszuführen, wie er das mit der Amale konnte, die 
ganz ſeiner Leitung ſich hingebend auf ſeinem Arm ruhte; die Karlin 


Aus der einſamen Bruſt drang dumpfes Schluchzen. 
„Warum brennt's denn in mir wie Feuer, lieber Herrgott im 


feste jeder unvorhergeſehenen Wendung einen kräftigen Widerftand | Himmel,“ ſtoͤhnte fie dazwiſchen, „was hab' ich denn gethan, daß ich 
entgegen. Mit Herzklopfen ſchaute die Amale den Tanzenden zu, ſo fühlen muß und fie umbringen könnt' — und mich und ihn — 
nicht aus Eiferſucht, fie hatte in ihrem ganzen Leben nie Gelegenheit] und mir nit zu helfen weiß vor Jammer.“ 


zu dieſem Gefühl gehabt; von Jugend auf war ſie ſtets die erſte 
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der Sphäre und auf dem Gebiete aus, in dem er berufen ſei, zu 
arbeiten. „Im Parlament bin ich als Ehrenmann verpflichtet, das 
auszuſprechen, was ich für richtig halte und nicht, was ein Anderer 
für richtig hält, ich aber als falſch halte.“ Darin ſuche er die 
Königstreue. Saucken erzählte dann in jener Rede von feinem 
im Jahre 1854 verſtorbenen Vater, der während ſeines ganzen 
Lebens als Mitglied des preußiſchen Provinzial - Landtages, ſpäter 
des vereinigten Landtags und zuletzt im Abgeordnetenhauſe bis 1852, 
rückſichtslos liberale Anſichten vertreten hatte. So ſei er auch in den 
zwanziger Jahren für die Verleihung einer conſtitutionellen Ver⸗ 
faſſung auf dem Provinziallandtag eingetreten. Nach dieſem Landtag 
habe, ſo erzählte Saucken, König Friedrich Wilhelm III. vier hervor⸗ 
ragenden Mitgliedern deſſelben Orden verliehen, darunter auch ſeinem 
verſtorbenen Vater. Als die Herren ſich bei dem König bedankten, 
ſagte Friedrich Wilhelm III.: „Die Liebe zum Vaterlande, die treue 
Anhänglichkeit an Mein Haus ſind Gemeingut jedes Preußen, die 
kann Ich nicht belohnen; aber wenn Jemand auch in der Erwartung, 
unangenehm zu berühren, ſich verpflichtet hält, ſeiner Ueberzeugung 
offen Ausdruck zu geben, fo iſt das eine Eigenſchaft, die Ich bei Ihnen 
belohnt habe.“ aucken erzählte dann weiter, welchen Eindruck es 
auf ihn gemacht habe, als er dies als ganz junger Knabe zum erſten 
Mal gehört. Damals habe ſich ihm der Gedanke feſt eingeprägt, daß 
es die erſte Pflicht eines Staatsbürgers ſei, wenn er berufen iſt zu 
ſprechen, auch die Wahrheit zu ſprechen. — Als dann 1884 die 
Wahlperiode Sauckens als Landesdirector für Oſtpreußen abgelaufen 
war, gelang es unerhörten Machinationen der politiſchen Gegner, ſeine 
Wahl mit einer Stimme Mehrheit zu hintertreiben und an ſeiner 
Stelle einen conſervativen Landesdirector zu wählen. Der weite klare 
Blick des Verſtorbenen kennzeichnet ſich auch in der Art, wie er in 
jener Berliner Rede die Gefahren der neueren Socialpolitik kenn⸗ 
zeichnete. „Ich kann wohl ſagen“, ſo führte er aus, „daß auch nur 
die Möglichkeit, daß wir auf ſolche Pfade jemals kommen, mir alles 
Blut in die Adern treibt, daß ich meine letzte Kraft dazu einſetzen 
möchte, dagegen zu kämpfen, und ich hoffe, daß die liberalen Parteien 
aller Schattirungen ſich bewußt werden, was hierbei auf dem Spiele ſteht. 
Denn wenn wir erſt den Anfang des focialiftiihen Staates haben, dann 
iſt kein Halten mehr.“ v. Saucken⸗Tarputſchen war von dem verſtorbenen 
Kaiſer Friedrich hochgeſchätzt. Wiederholt wurde er im Laufe der 
Jahre in das kronprinzliche Palais berufen, um dem Kronprinzen 
rückhaltslos ſeine Anſichten zu äußern über die innere Politik und die 
Stellung der Parteien. Gegen v. Saucken hat der Kronprinz im 
Jahre 1879 die Aeußerung fallen laſſen, wie ſehr es ihn freuen 
würde, wenn endlich eine große liberale Partei ſich zuſammenſchlöſſe. 
Offen beſprach der Kronprinz mit Saucken die Möglichkeit der Durch⸗ 
führung der parlamentariſchen Regierung in Deutſchland und die 
Bildung einer liberalen Mehrheit zur Unterſtützung einer ſolchen Re⸗ 
gierung. Bei der letzten Sitzungsperiode des Landesökonomiecollegiums, 
welcher der Kronprinz beiwohnte, zeichnete er Saucken ganz beſonders 
aus. Saucken, dem Kaiſer Friedrich Einblicke in ſeine politiſchen Ab⸗ 
ſichten geſtattet hatte, wie Wenigen, gehörte ſeinerſeits zu den wärmſten 
Verehrern des Kaiſers Friedrich. Das Leiden und Hinſiechen deſſelben 
erſchütterte ihn tief zu einer Zeit, als ſchon die eigene Krankheit ihre 
Schatten auf ihn warf. Zur Weihnachtsfeier bei ſeinen Kindern im 
Oecember 1888 in Berlin anweſend, erlitt v. Saucken einen Schlag⸗ 
anfall, der ſeine Rückkehr nach Oſtpreußen unmöglich machte und ihn 
unheilbar dahinſiechen ließ. Die aufopfernde Pflege ſeiner Gattin 
und Kinder vermochte dem Fortſchreiten der Krankheit nicht Einhalt 
zu thun. Sanft und plötzlich iſt er am Sonnabend Abend von 
ſeinen Leiden erlöſt worden. Die Beiſetzung der Leiche findet auf 
dem Gute Tarputſchen in Oſtpreußen ſtatt. Seine Rede am 27. April 
1881 vor feinen Wählern in Berlin ſchloß Saucken mit dem Aus⸗ 
druck der feſten Ueberzeugung, daß einſt die Nachkommen von ihm 
und ſeinen Parteigenoſſen ſagen würden: „Wir haben das öffentliche 
Wohl und nicht Partelintereſſen im Auge gehabt und gekämpft für 
den König und für das Vaterland, denn das iſt in Preußen nicht zu 
trennen.“ 

Berlin, 4. März. [Tages⸗Chronik.] Bezüglich der Kanzler: 
triſis liegen mehrere Meldungen vor, die alle zeigen, daß Fürſt 
Bismarck in der That die Abſicht hatte, ſich gänzlich von den Ge⸗ 
ſchäften zurückzuziehen. Der „Hamb. Correſp.“ ſchreibt: 5 f 

Bald nach dem parlamentariſchen Mahle, wo Fürſt Bismarck die Ab⸗ 

cht feines Rücktrittes von den preußiſchen Geſchäften andeutete, wurde 
ler den Wechſel im preußiſchen Präſidium verhandelt. Miniſter von 
Bötticher war zum Präſidenten des Staatsminiſteriums au ehen. 
Alles ſchien abgemacht, auch der Publicationstermin war feſtgeſtellt. Diefer 
war jo gewählt, daß irgend welcher Zuſammenhang mit den Wahlen aus: 
eſchloſſen ſein mußte. In dieſem Stadium der Angelegenheit gab es 
eine Kanzlerkriſis; es ſteht das unbedingt feſt. Es handelte ſich gerade 
darum, das Verbleiben des Fürſten Bismarck im Kanzleramte 


a Kleine Chronik 


Viermal höher als der Montblanc. Ueber die ſtoffliche Größe 
der jetzt vollſtändig vorliegenden vierten Auflage von eyer“s Son: 
verjations-Lerifon (Bibliographiſches Inſtitut in Leipsig) werden 
uns einige intereſſante Zahlen mitgetheilt: Zum Druck der 1036 Text⸗ 
bogen mit 113 880 000 Buchſtaben bedurfte es der Herftellung von 16576 
Stereotypplatten und einſchließlich der Beilagen eines Aufwandes von 
817 600 Ries Papier, die nicht ie 1 als 7½ Millionen Pfund wiegen. 
Gelte es, die bis jetzt abgeſetzten 140 000 Exemplare (die erſten Bände 
find ſchon in höherer Auflage gedruckt) oder nach Bänden ausgedrückt: 
2240 000 Bände in Bogen zu zerlegen, fo würde ſich damit eine Fläche 
von 53 144000 Quadratmetern oder nahezu eine Quadratmeile be cken 
laſſen. Denkt man ſich die ganze Papiermenge Bogen an Bogen aneinander 
creiht, fo ergäbe das einen Papierſtreifen von 106 288 Kilometer Länge, 
ber den Aequator zweiundzweidrittel Mal umſpannen würde. In einzelnen 
ausgebreiteten Bogen aufeinander gelegt, bildet das Papier einen Thurm 
von 20 932 Meter Höhe oder mehr als die vierfache Höhe des höchſten 


Berges Europas, des Montblanc. 


Eine neue Jungfran von Orleans belindet ſich in einem New⸗ 
Dede Krankenhauſe. Miß Annie Anderſon, ein junges, hübſches Mädchen, 
fi nämlich von dem Wahne befangen, die Jungfrau von Orleans zu ſein 
und von Gott die Miſſion erhalten zu haben, Frankreich zu retten, mit 
dem Unterſchiede jedoch, daß ſich dieſes Rettungswerk diesmal nicht gegen 
die Engländer, ſondern gegen die Republik richtet, die fie vernichten will, 
hron Frankreichs übergeben zu können. Dieſer 
eit den Geiſt Fräulein Anderſons: als 
jedoch die Nachricht von der Gefangennahme und der Verurtheilung des 
erzogs von Orleans zu ihren Ohren kam, verlor die Arme gänzlich den 
Kon und fie mußte in ein Krankenhaus gebracht werden. bt verhält 
0 inſtändigſt um eine Rüſtung 

und ein Banner, um ins Feld ziehen zu können. a 


Ein 5000 Jahre altes Teſtament iſt jüngſt in Egypten auf⸗ 
efunden worden. Der Erblaſſer — jo ſchreibt man uns — ein vornehmer 
gypter Namens Sekiah, vermacht darin ſein Beſitzthum feinem Bruder, 

einem Oſiris⸗Prieſter. Zuſammen mit dieſem Teſtament wurde eine 
Schrift gefunden, in der Sekiah Beſtimmungen für ſeine Tochter trifft, 
die er dem Schutze ſeines Bruders empfiehlt. Beide Schriftſtücke ſind 
ſtreng juriſtiſch abgefaßt, mit pipe: Berüͤckſichtigung aller Förmlichkeiten. 
Das zweite Schriftſtück beweiſt übrigens, daß es den Caypterinnen ge 
ftattet war, ihr Vermögen ſelbſt zu verwalten und nach Belieben darüber 


—— — 


Eine neunjährige Giftmiſcherin. Aus London ſchrelbt man der 
„Frlf. Ztg.“ bum 27. Februar: Lor dem een in Cheſter ſtand 


zu erleichtern. Bereits in voriger Wache, alſo noch vor dem Bekannt⸗ 
werden des Wahlergebniſſes, wurde die Frage des Wechſels im Miniſter⸗ 
präſidium wieder vertagt. Höchſtens ließe ſich annehmen, daß eine Art 
von Kanzlerkriſis in den letzten Tagen des Januar beſtanden 
hat, wo bekanntlich am 24. und 25. der Kronrath abgehalten wurde. In 
den letzten Wochen hat ſicherlich keine Kanzlerkriſis beſtanden. Was für 
Gedanken Fürſt Bismarck mit ſich berumgetragen hat, das 
kann man natürlich nicht wiſſen. Verhandelt iſt in letzter Zeit nur 
über die preußiſchen Geſchäfte. 

Die „Times“ melden, Fürſt Bismarck habe ſein Amt ſowohl als 

preußiſcher Premierminiſter, wie als Reichskanzler thatſächlich nieder⸗ 
gelegt. Dann berichtet das Blatt weiter: 
Am Dinstag überredete man ihn, ſein Entlaſſungsgeſuch zurückzu⸗ 
ziehen; er that es aber erſt nach langen und eingehenden Unterredungen 
mit dem Kaiſer. Man ſagt ſogar, daß der Kaiſer ſtark an die Vater⸗ 
landsliebe des Fürſten Bismarck appelliren mußte, um ihn zu veranlaſſen, 
im Amte zu bleiben. Es wird auch amtlich nicht länger mehr verhehlt, 
daß Fürſt Bismarck nicht mit dem Kaiſer einverſtanden war über die 
Politik, welche die Niederlage der Cartellparteien bei den letzten Wahlen 
herbeiführte. Die . zwiſchen Kaiſer und Kanzler ſollen noch 
höchſt heikler Natur fein. ittlerweile heißt es, daß ſowohl der Prinz⸗ 
regent von Baiern, wie der Großherzog von Baden dem Kaiſer bedeutet 
haben, daß ſie nicht völlig mit ihm in ſeiner Politik gegenüber dem So⸗ 
cialismus einverſtanden ſeien. 

Die letzteren Angaben des engliſchen Blattes klingen allerdings 
hoͤchſt unwahrſcheinlich. 

[Geheimer Juſtizrath Laus] iſt, wie bereits gemeldet, in Berlin 
geſtorben. Er fungirte bis zum Jahre 1864 als Richter reſp. Rechts⸗ 
anwalt in Burg, ſeitdem als Anwalt beim Berliner Stadtgericht, ſeit 
1879 beim Kammergericht. Seit länger als 20 Jahren gehörte er dem 
Ehrenrath der Rechtsanwälte, ſeit 1879 deren Vorſtande an, deſſen Vor⸗ 
Beer er bis zum Herbſte v. J. war. Für die Anwaltſchaft von Berlin 

ſein Tod ein ſehr großer Verluſt. Auch in den kirchlichen Organen, 
denen er angehörte, war er ein hochangeſehenes Mitglied, und hat nament⸗ 
lich im geſchäftsführenden Ausſchuſſe der vereinigten Kreisſynoden Jahre 
lang eine umfangreiche ſegensreiche Thätigkeit entwickelt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. März. 
Ueber die Ausbreitung der Jufluenza in Breslau. 


Auf Antrag der hygieniſchen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur iſt vom Magiſtrat bekanntlich am 10. Januar d. J. 
beſchloſſen worden, durch das ſtädtiſche ſtatiſtiſche Amt Ermittelungen über 
die Ausbreitung der Influenza in hieſiger Stadt vornehmen zu laſſen. 
Das ſtatiſtiſche Amt hat alsbald Karten für die Eintragung der Zahl 
jener von den Aerzten behandelten Fälle entworfen, im Druck verviel⸗ 
falt en laſſen und mit einem Beglei tſchreiben der genannten Section am 
11. Januar ſämmtlichen hieſigen Aerzten durch die Poſt ugeſandt. Jeder 
Arzt erhielt 6 Karten, darunter eine mit Freimarke verſehene, zur Ein⸗ 
tragung der bis zum 11. Januar behandelten ee e die 
— Karten zur wöchentlichen Meldung der ſpäteren Fälle. Die Karte 
ſelbſt enthält Spalten für die Eintragung der Zahlen nach Stadttheilen, 
ehr Kinder bis 14 Jahre und Erwachſene über 14 Jahre alt) 
— 2 bh 97 — a Spalten Ben abe von Complicationen vor⸗ 

n behan = n ’ 
an ee der Rerzſe bezw. Onfpitäler dem 


Gatten ame Eis zum 22. Februar er. zugegangenen Meldekarten find 
nachſtehend amtlich zuſammengeſtellt: 


Priv. 8 tpraxis Hoſpitalpraxis Summa 
en (in ] der ge⸗ 
Für die Zeit Ein: Gemeldete Fin Gemeldete] Anetdeten 
egangene N egangene Ä J 
1 Karben Fälle e m Fälle Fälle 


is zum II. 

v. 12. bis 18. Januar 1930 

219.8 750 

206. Jan. bis 1. Febr. 225 

= 2. bis 8. Februar 56 

A = 69 
Ueberhaupt 392 14056 | 50 625 14681 


Als Zeit des erſten behandelten Falles iſt von je einem Arzte der 2, 
15., 16., 24., 29. und 30. November, von 2 Aerzten der 1., von 2 der 2. 
von 3 der 3., von 2 der 4, von je I der 5., 6., 7. und 8., von 2 der 9., 
von je 7 der 10., 11. und 12., von 3 der 13., von 12 der 14., von 13 der 
15., von 8 der 16., von 4 der 17., von 9 der 18., von 10 der 3 von je 
6 der 20. und 21., von 8 der 22. von 9 der 23., von 7 der 24, von je 
5 der 25. und 26., von 2 der 27., von 7 der 28., von 2 der 29., von 3 
der 30., von 4 der 31. December, von 9 der 1. Januar, von 6 der 2., 


eſtern die 9 Jahre alte Eliſabeth Roberts, um ſich wegen eines Ver⸗ 
de zu verantworten. Es ſcheint, daß ihr — ein Wittwer, 
eine gewiſſe Annie Hodgkinſon, welche im Haus ihrer Mutter wohnte, 
heirathen wollte. Auch der Vater der E. Roberts lo irte dort mit ſeinen 
Kindern. Mehrere Bewohner des Haufes waren kürzlich auf unerklärliche 
Weiſe erkrankt, und am 13. 


Sea, u dene Safer a 
tigfte. Als Eliſabeth R. aus der Schule zuru 1 igie fie fi 
Ber, Befinden der Annie H. und geſtand ein, daß fie Gift in ihr 


Erſt fagte fie, der Satan habe es ihr gerathen, 
dann ihre Großmutter; dieſe letztere ſtellte es entſchieden in Abrede. 
Eliſabeth R. geſtand auch, daß fie zuerſt verſucht hatte, ihre Großmutter 
u vergiften. Dieſe erzählte, das Mädchen habe ein außerordentliches 
Intereſſe für den Proceß gezeigt, der gegen die 8 Maybrid 
im letzten Sommer angeſtrengt wurde, un ag 5 1 eine gleich⸗ 
alterige e hätten oft den Fall Maybrick t — aliſch aufgeführt. 
Sie wurde auf fieben Jahre in einer Beſſerungsanſtalt untergebracht. 
. Telnet * 


Theaternotizen. 

n Schauſpielerkreiſen gäbrt es. Ein ſcharfer Conflict iſt 

— — den „Deutihen Bühnen⸗Berein“ (der Bereinigung der Theater⸗ 
Directoren) und der „Genoſſenſchaft Deutfher Bühnen = Angehöriger’ 
(dem Scaufpieler = Verein) ausgebrochen, welcher ſich gegenwärtig zur 
offenen Kriegserklärung zugeſpitzt hat. Die Berantaffung, . gab ein 
Artikel eines Wiener Blattes, welcher die Thätigkeit des Directoren⸗ 
Vereins an einigen Beiſpielen abfällig gloſſirte und vorerſt in ein Ber⸗ 
liner Blatt und von da in das officielle Organ der Bübnengenoſſenſchaft 
Eingang fand. In letzterem Blatte war der betreffende Artikel mit 
einigen indirect zuſtimmenden Zeilen eingeleitet. Graf Hochberg fühlte 
Be Präſident des Bühnenvereins durch Aufnahme dieſes Artikels be⸗ 
leidigt und verlangte eine revocirende Erklärung. Nachdem mehrere 
Briefe gewechſelt worden waren, in welchen einerſeits auf einer förmlichen 
Abbitte beſtanden, andererſeits dieſelbe abgelehnt wurde, ſchien die Anz 
gelegenheit im Sande verlaufen zu ſollen. Die Gemüther waren jedoch 
nur ſcheinbar berudigt: im Innern grollte es weiter und es bedurfte nur 
eines neuen el um die latente Kriſis zu einer acuten zu machen. 
Dieſer Anlaß fand ſich früher als man geglaubt hatte; der Fall Kainz⸗ 
Barnay war es, welcher die Eröffnung der Feindſeligkeiten auf der 
ganzen Linie berbeiführte. Herr Kainz war bekanntlich für contractbrüchig 
erklärt worden, weil er, angeblich aus Nervoſität am Berliner Theater 
nicht ſpielen wollte, trotzdem aber ſeine hohe Gage fortbezog. Ueber die Er⸗ 
klärung des Contractbruches regte ſich nun Herr Kadelburg auf, ſchrieb einige 
Arkikel gegen den Vorſitzenden des „Bühnenvereins“, Grafen Seren 
worauf Ager Repreffalien empfahl. Dadurch wird die Kaffe der „Genoſſen⸗ 
chaft“ bedeutend gehbäbigt, denn es find bisher ca. 300000 M. von Seiten 
3 Deutſchen Bühnenvereins in die Penſionskaſſe der Genoſſenſchaf 


Frühſtück gemiſcht hatte. 


ng des Datums 


von de 1 der 4. und 5., von 2 der 6 und von 1 der 7. Januar genannt 
worden. 

Die Zahl der gemeldeten Fälle vertheilt ſich auf die Stadttheile na 
Alter und Geſchlecht wie folgt: 0 5 * 


52 
t . von Jahren Ueberhaupt 8 2 
Siabttheile fo bie 1 Ian SE 
— m. w. [m. w. Im. Im. Sa. [S* 
Innere Stadt. ... 255] 2071362 1044161712510 2868 44 
Oder⸗ u. Sand⸗Vorſtadt 1 10 1602 1106182514230 3248| 37 
Ohlauer s 1860 1691062 91912481088] 2336] 53 
Schweidnitzer — 358 3021965 15402323 185 41744 48 
Nicolai = 153| 147 107 67611232 823] 2055] 60 


Stadt Brslau .]117571142]7070]529419245|6436] 14681] 46 


Ueber Complicationen find auf 234 Karten Angaben gemacht. Es find 
genannt 164 Fälle von katarrhaliſcher Pneumonie, 111 mal Bronchitis, 
101 mal Neuralgie, 54 mal Pleuritis, 48 mal Ohrenentzündung, 15 mal 
Bronchialkatarrb, 12 mal Magenkatarrh, 9 mal Gelenkrheumatismus, 7 mal 
Rippenfellentzündung, ie mal Pleuropneumonie, Hämoptyſis, Gelbſucht, 
Krämpfe, hochgradige pfychiſche Depreſſion, je Z mal croupöſe Pneumonie, 
Lungenödem, Durchfall, je 2mal Delirium tremens, thung und An⸗ 
ſchwellung der Haut, Milztumor, Hautentzündung, Giirtelroft, Mandel⸗ 
entzündung, Lungenblutung, je 1 mal Erbrechung, Soor⸗, Schildknorpel⸗ 
entzündung, Sveiſeröhrenentzündung, Stirnhöhlenkatarrh, Gehirnentzün⸗ 
dug Neſſelſucht, Darmblutung, r 

uf 43 . iſt Influenza als Todesurſache genannt, 
und zwar in 8 Fällen ohne Complication, in 26 Fällen zugleich mit Luft⸗ 
röhren⸗ bezw. Lungenentzündung, in je 3 Fällen mit Alters⸗ bezw. Herz⸗ 
ſchwäche, in 2 Fällen mit Gebirnlähmung und in 1 Falle mit Erſchöpfung. 
Der erſte Influenza⸗Todesfall datirt vom 3. Januar, der bisherige letzte 
vom 20. Februar. 


* Die Bevölkerung der Stadt Breslau erfuhr nach Ausweis des 
neueſten Heftes der Monatsberichte des hieſigen ſtädtiſchen Statiſtiſchen 
Amts im Monat Januar durch den Ueberſchuß der Geburten über die 
Sterbefälle einen Zuwachs von 104 Seelen, durch den Ueberſchuß der 
Hinzugezogenen über die Fortgezogenen einen Zuwachs von 1398 Seelen. 
Unter Hinzurechnung dieſes Geſammtüberſchuſſes von 1502 Seelen zu 
dem Bevölkerungsſtande vom 31. December zählte die Stadt Breslau am 
31. Januar d. J. 319 471 Einwohner. — Die Zahl der als vorüber⸗ 
gehend anweſend gemeldeten Perſonen (Fremden) belief ſich im Monat 
Januar auf 7700. 


»Die Prüfungs⸗Commiſſion für Einjährig⸗Freiwillige macht 
bekannt, daß die diesjährige . r den e 
willi Militärdienſt nicht Freitag, 21., ſondern bereits Dins tag, 
> — Nachmittags 3 Uhr, im Königlichen Matthias⸗Gymnaſium 

eginnt. 

„Von der Ohle. Badeanſtaltsbeſitzer Kerber warnt in einem 
Anſchreiben vor dem Betreten des Eiſes der Ohle, das er mit Aus⸗ 
nahme der 3 Eisbahn als ſebr unzuverläſſig ſchildert. Im 
Laufe dieſes Winters find bereits 8 Perſonen eingebrochen. Nur einem 
glücklichen Zufall iſt es zuzuſchreiben, daß ſie ſämmtlich ſeitens des ge⸗ 
nannten Badeanſtaltsbeſizers und ſeines Perſonals gerettet werden 
konnten. Eine Nothwendigkeit, das Eis als Uebergang zu benutzen, iſt, 
ſelbſt wenn man vor der Brücke an der Margarethenmühle die Ohle 
paſſiren will, nicht vorhanden, da die Fähre bei der Badeanſtalt im Gange 
erhalten wird. - 5 

„ Jufluenza der Pferde. Der Polizei⸗Präfident macht bekannt, daß 
wei Pferde des Kaufmanns Karl Meyner, u abe des Nr. 3a, an 

ufluenza erkrankt find. Die erkrankt geweſenen Pferde des Handelsmanns 
Gottfried Lubich, Matthiasſtraße 29 d, — riebe'ſchen Brauereiverwaltung 
am Höfchener Wege und des Vrauereibeſitzers Karl Scholz, Feldſtraße 10e, 
find wieder geſund. 


—. Görtlig, 3. März. (Jubiläum eee. — 


Mord. — Vermächtniß. am 
Sonnabend bei jabır 1 7 5 g im großen Saale des Wilhelm: 
theaters fein 28 küftüngsfeſt. Zunächſt ergriff der erſte Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Stadtrath Rauthe, das Wort, um einen Rückblick 
auf das bisherige Wirken des Handwerkervereins zu thun, welcher am 
19. December 1865 gegründet wurde. Redner Ira den 19 noch lebenden 
Gründern des Vereins den Dank für ihre treue Anhänglichkeit aus und 
brachte zum Schluß dem Kaiſer ein dreifaches Hoch dar, in welches die 
Feſtverſammlung begeiſtert einſtimmte. Oberlehrer Dr. van d. Velde 
hielt die Feſtrede, in welcher die Gründung, Entwickelung und Zukunft 
des Vereins geſchildert wurde und die mit einem „Glückauf dem Görlitzer 
Handwerkerverein“ ſchloß. Auf die Feſtrede folgte der n 
3 3 und 3 von — ans auf die — 

andwerkervereins ausgebrachtes Hoch. 1 
Drechslermeiſter Helbig, während die Glückwünſche des Verbandes der 
Görlitzer Gewerkvereine ein Mitglied deſſelben übermittelte. Alsdann 
wurde ein Glückwunſchtelegramm des Handwerkervereins zu Rothwaſſer 
verlefen, ferner gelangten die eingelaufenen Schreiben verſchiedener Ehren⸗ 
mitglieder zur Kenntniß der Anweſenden. Der zweite Theil der Feier 
beſtand aus lebenden Bildern, Vortrag von Männerchören, Geſängen und 
Aufführung eines einactigen Theaterſtückes. Beſchloſſen wurde das Feit 
durch einen Ball, welcher bis zum Morgen dauerte. — Im nahen Neugers⸗ 
dorf erſchoß am Sonntag Abend ein Einwohner des Dorfes fein Kind. 
Der Selbſtmord, welchen der Thäter bald nach dem begangenen Ver⸗ 
brechen ausüben wollte, wurde rechtzeitig verhindert. Die Verhaftung des 
Deutſcher Bühnen⸗Angehöriger gefloſſen. — Auch der General-⸗Intendant 
von Weimar, Bronfart von Schellendorff, verwahrt ſich in der letzten 
Nummer der „Genoſſenſchafts⸗Zeitung“ gegen die „Verdächtigungen und 
Provocationen“ des Herrn Kadelburg und verlangt zur Beilegung des 
Conflictes ein unumwundenes Vertrauensvotum für den Bühnenverein 
und deſſen Leitung, ſowie die Zuſicherung, daß für alle Zukunft „derartige 
ſchriftſtelleriſche Leiſtungen“, wie diejenige des Herrn Kadelburg, unter⸗ 
bleiben, welche „dem Gerechtigkeitsdrange des Verfaſſers zwar alle Ehre 
machen, aber ſeiner jachmänniſchen Erfahrung nur ein nichts weniger als 

länzendes Zeugniß ausſtellen können.“ — Das Präſidium der Genoſſen⸗ 

Part, Kammerſänger Betz und Guſtav Kadelburg, haben nun für die 
nächſten Tage den Centralausſchuß, beſtehend aus den Herren E. Getike, 
Theaterdirector, Barmen Elberfeld; Dr. Krückl, Operniänger, Branf- 
furt a. M.; J. Savits, königl. N in eg lau, München; E. Hartz 
mann, k. k. Hofburgſchauſpieler, Wien, und E. Werner, Hofſchauſpieler, 
Darmſtadt, zur Erörterung und Veſchlußfaſſang „Wonne ! 

m Wallner: Theater in Berlin gab es am Sonntag einen Theaters 
fcandal. Es wurde ein paxrodiſtiſcher Schwank „Die Ehre“ aufgeführt, der 
vom Publikum, das zum Theil emonſtrativ das Haus verließ, energiſch 
abgelehnt wurde. 


eie Bühne für modernes Leben. Herausgegeben von Otto 
Dr 85 in Berlin. Verlag von S. Fiſcher in Berlin. 

Die litterariſche Richtung, welche auf der „Freien Bühne“ in Berlin 
ſich zu Worte kommen läßt, tritt mit der vorliegend bezeichneten Wochen⸗ 
ſchrift an ein größeres Publikum heran, um es für ihre Anſchauungen zu 
gewinnen. Im Mittelpunkt der Betrachtung ſoll die Kunft 3855 „die 
neue Kunſt, die die Wirklichkeit anſchaut und das gegenwärtig 5 aſein. 
Von der neuen Wochenſchrift liegen uns zwei Hefte vor, Fa be, u. A. 
enthalten: einen programmatiſchen Artikel „ , on Lad Was iſt 
Geld?“ von Graf Leo Tolſtoi; „Moral und u 9 Die wig Fulda: 
„Die naturwiſſenſchaftliche Phraſe“ von Emil ph der te Macht der 
Finſterniß⸗ Beſprechung der Aufführung des abtun we reien Dübne 
von Paul Schlenther; elfte und ſein ® ge. Bühn 5 Hans Olden; 
„Das Friedensfeſt“, eine Familienkat he, BOTEN ihtungin3 Vorgängen 
von Gerbart Hauptmann; „Klüfte“ von Hans Land: „Moderne Muſik“ von 
Bernhard Mänicke; „Frauenſtudium von erdinand Simon „Scandinaviſche 
Briefe” von Harald Hanfen; Das Bild des Signorelli“ Besprechung der Auf⸗ 
führung des Stückes am Leffingtheater von Paul Schlenther; Marquiſe“, 

Ian der Aufführung des Stückes am Refidenztbeater in Berlin 
von Otto Brahm; Aus Gurlitt's Gemälde⸗Salon von Robert Richter. — 
Aus dem Reichtäum des Inhalts der erſten beiden Hefte iſt zu erſehen, 
daß die neue Wochenschrift jedem ſich für die zeitbewegenden litterariſchen 

n e d intereſſirenden Gebildeten ein werthvolles Material zur 
Beurthri ung dieſer Fragen bietet. a 


0 


Beſpre 


Mörders erfolgte noch an demſelben Abend. — Der vor Kurzem hier ver⸗ 
ſtorbene Volksſchullehrer Geitſch hat der Stadt Schmiedeberg die Summe 
von 1000 M. teſtamentariſch vermacht. Die Zinſen davon ſollen alljähr⸗ 
lich zur Bekleidung armer Schulkinder am Weihnachtsfeſte verwendet werden. 
Löwenberg, 3. März. [Theatervorſtellung. — Wetter.] 
Die vom Heuer Gefangverein und mehreren Theaterfreunden am letzten 
onnabend hierſelbſt veranftaltete theatraliſch⸗muſikaliſche Vorſtellung zum 
eften des Kaiſer Friedrich⸗Denkmal⸗Baufonds ergab einen Reinertrag 
von 100 M. — Die Kälte ſteigerte ſich 3 bis auf 17 und an be⸗ 
ſonders ausgeſetzten Stellen ſogar bis auf 20 Grad R. Dabei iſt ſo viel 
Schnee gefallen, daß die herrlichſte Schlittenbahn vorhanden iſt. Leider 
d dem geſtrigen kalten Zage zablreihe Staare zum Opfer 3 So 
and man im Plagwitzer Anſtaltsgarten 20 erfrorene Staare am Boden liegen. 
=ch= Oppeln, 3. 5 5 [Kirchenbau.] Der feit Jahren gepfante 
Umbau der biefigen evangeliſchen Pfarrkirche ſoll nunmehr nach den Be⸗ 
chlüſſen des Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung in dieſem 
Nahe unter Zugrundelegung des von dem Kgl. Landbauinſpector Stoof 
ierſelbſt ausgearbeiteten ſpeciellen Project zur Ausführung gelangen. 
Derſelbe wird ſich auf eine zweckmäßigere Herſtellung der bereits vor⸗ 
bandenen beiden Kirchenausgänge, die Anlegung zweier weiterer Ausgänge 
durch die jetzige Taufcapelle, bezw. auf der Gübſette des Gebäudes, auf 
die Anbringung einer neuen Empore auf dieſer Seite und Verlegung der 
Kanzel an den Eckpfeiler der Nordſette am Altarraume, auf die Herſtellung 
neuer Fenſter, Belegung der Gänge mit Thonflieſen, auf die Holzdielung 
er jetzt nur mit einem Fußboden von Backſteinen verſehenen Sacriſtei, 
Verbeſſerung der Sitzplätze und würdige innere m der Kirche, 
endlich aber auf eine angemeſſene Reſtauration der Außenſeite des Ge⸗ 
bäudes erſtrecken. Was die neue, zur Gewinnung weiterer Sitzplätze zu 
erbauende Empore betrifft, ſo ſoll dieſelbe nach Höhe und Geſtalt der 
nördlich ge berliegenden errichtet, hierbei aber der auf dieſer Seite be⸗ 
indliche 80 en in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt erhalten werden. Für 
en Fall, daß die Möglichkeit ausgeſchloſſen wäre, die neue Empore in 
derſelben Höhe wie die gegenüberliegende aufzubauen oder doch ſcheinbar 
leichmäßig herzuſtellen, fol die alte Empore niedriger gelegt werden. — 
Ausſchreibun des Baues, welcher auf 50090 M. vexanſchlagt iſt, 
wird nunmehr ſofort erfolgen und zur Beſtreitung dieſer Koſten ein Dar⸗ 
lehen, event. aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien zu möglichſt 
mäßigem Zinsfuß und 1 pCt. Amortiſation aufgenommen werden. — 
Bezüglich der Abhaltung des Gottesdienſtes während des Umbaues wurde 
der Vorſitzende, Conſiſtorialrath Geisler, erſucht, wegen Ueberlaſſung 
des Rathhausſaales mit dem Wahrend in Verbindung zu treten; die 
Taufen und Trauungen ſollen während dieſer Zeit in der Sacriſtei vor⸗ 
genommen werden. 


Wahlreſultate in der Provinz. 

Sprottau. Bei der am 1. März ſtattgefundenen Stichwahl ſind 
16 274 Stimmen abgegeben worden. Oberbürgermeiſter von Forckenbeck 
bat 10 068 Stimmen erhalten, 4588 im Kreiſe Sprottau und 5480 im 
Saganer Kreiſe. Für Herrn von Klitzing haben 6206 Wähler geſtimmt, 
2231 im Kreiſe Sprottau und 3975 im Kreiſe Sagan. von Forckenbeck 
iſt demnach mit einer Majorität von 3862 Stimmen zum Reichstags⸗ 
abgeordneten unſeres Wahlkreiſes 1 worden. Am 20. Februar 
wurden 16 101 gültige Stimmen abgegeben, von Forckenbeck erhielt 
7677, von Klitzing 5647 Stimmen. 

— ——— dñ';I!r̃ . PT EUER 
ö Telegramme. 
(Original Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

t. Paris, 4. März. Für die in der Kammer bevorſtehenden 
Erörterungen über die Berliner Arbeiterſchutz⸗Conferenz 
werden Ausfälle gegen Deutſchland beſorgt. — Conſtans 
ſtiftete, bevor er das Miniſterium verließ, 100 000 Francs für bie 
Wittwenkaſſe der Parifer Zeitungen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 5 

Barmen, 4. März. Der Strike der Riemendreher nimmt größere 
Dimenſionen an. Geſtern Mittag um 5 Uhr iſt in einer Anzahl 
Fabriken die Arbeit eingeſtellt worden; man erwartet weitere Ein⸗ 
ſtellungen. Einige Fabriken bewilligten vor dem Strike die Forde⸗ 
rungen der Arbeiter. Die größecen Riemendrehereien werden von 
der Polizei überwacht. 5 


is, 4. Ma Die Journale aller Parteien ſind einig, daß 
die * des Ministeriums trotz des geſtrigen Votums vollſtändig 


erſchüttert fe. Die „Debats“ bemerken, ſelten habe ein parlamen⸗ 
tariſches Cabinet ein kläglicheres Schauspiel geboten, als geſtern. 
Frankreich habe in Wahrheit ein neues Cabinet, deſſen eigentlicher 


Hräfident Bourgedis unter den Auſpiclen Floquets und Clemenceaus 
ſei. Das Miniſterium habe an Feſtigkeit nicht gewonnen, die Kammer 
ſehr viel an Anſehen und Würde eingebüßt. Die „République 
frangaiſe“ ſagt: Wofür verlangte man geſtern ein Vertrauens⸗ 
votum? Für das radicale Programm von Bourgeois oder das 
Programm Thevenets? Hierdurch ließen ſich die zahlreichen Stimm⸗ 
enthaltungen der gemäßigten Partei erklären. 

Luxemburg, 4. März. Der Regierung ging die Einladung zur 
Berliner Conferenz zu. Der Erzgrubenbeſitzer, Deputirter Eſcher 
Contous, der Luxemburg in Bern vertreten ſollte, geht wahrſcheinlich 
nach Berlin. 

London, 4. März. Die „ Morningpoſt“ erfährt, die Britiſche Süd⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft unterhandle bezüglich der käuflichen Erwerbung 
des Eigenthums und der Rechte der Afrikaniſchen Seen⸗Geſellſchaft im 
Nyaſſaland und anderwärts. 

London, 4. März. Nach den letzten Nachrichten aus Brisbane 
vom 3. März ſind die bei dem Schiffbruch des „Quetta“ geretteten 
Perſonen, darunter der Capitän, in Thursday Island eingetroffen. 

Petersburg, 4. März. Das „Journal de St. Potersbourg“ 
dementirt die Nachricht des „Standard“, daß gewiſſe ruſſiſche Offiziere 
bezeichnet worden ſeien, Bulgarien zu verwalten, ebenſo wie die Nach⸗ 
richt der „Polit. Correſp.“, daß Verhandlungen zwiſchen dem ruſſiſchen 
Geſandten in Athen und einem Führer des kretenſiſchen Aufſtandes 
ſtattgefunden hätten. 

Petersburg, 4. März. 
ändert. 2 

Athen, 3. März. Nachdem die Kammer das Budget angenommen 
hatte, wurde die Seſſion geſchloſſen. Die Kammern werden wahr⸗ 
ſcheinlich zu einer außerordentlichen Seſſion zuſammentreten. 

Zanzibar, 3. März. Major Liebert iſt mit 29 deutſchen Offi⸗ 
zieren geſtern hier angekommen. 


Neſultate der Stichwahlen. 

Salzwedel. Schulenburg (coni.) gewählt gegen Neukirch (dfr.). 

Bayreuth. Feuſtel (natl.) gewählt gegen Stoll (dfr.). 

Einbeck. Graf Schulenburg (Welfe) gewählt gegen Eckel (natl.). 

Stade. Bennigſen (natl.) gewählt gegen Molkenbuhr (Soc.). 

Jerichow. Wöllmer (dfr.) gewählt gegen v. Plotho (eonſ.). 

Siegen. Stöcker (conf.) gewählt gegen Träger (fr.). 

Naumburg. Günther (matl.) gewählt gegen Hoffmann (Soc.). 

Deutſch⸗Krone. Gamp (Reichsp.) gewählt gegen Fricke (Centr.). 

Bromberg. Hahn (conf.) gewählt gegen Komierowski (Pole). 

Dinkelsbühl. Lutz (conſ.) gewählt gegen Stobanus (mnatl.). 

Mecklenburg ⸗Strelitz. Adler (freiſ.) gewählt gegen von 
Oertzen (eonſ.). 

e Kropatſcheck (conſ.) gewählt gegen Tabert (Soc.). 

angerhanſen. Krauſe (freif.) gewählt gegen Müller (natl.). 
Wafferſtands⸗Teiegramme. 
Breslau. 3. März, 12 Uhr Mitt. D.:% — m, 1L.:R — 0,27 m. 
— 4. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗B — m. H.-B. — 0,33 m. 

D. 
ch e 8. 


Das Befinden Villaumes iſt unver: 


elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Möckrauer in Breslan.] Märs 12,571/,, Mai 12,75, August 12,97½, 
October-December 12,60. Tendenz: Fest. 


Zuokerbörse. Magdeburg, 4. März. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


3. März. 4. März. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend. ........... 16,70—16 16.70— 16.85 
Rendement Basis 88 pC.. 15.80 — 16,10] 15.80— 16,15 
Nachproducte Basis 75 pCt. . 12.30 —13,500 12.30 13.50 
Brod-Raffinade JI. 9 2 . 27,50 — 28,00] 27,50 28,00 
Brod-ReafHnade Ih. ceulenecesesenanantinee —.— —.— 

Gem. Raffinade III. 26.00 27.00 26,00 27.00 
S 9 25,25 — 25,501 25,25 — 25,50 


Tendenz: Rohzucker fest, Raffinirte unverändert. 
Termine: per März 12,50, per Mai 12,65. Fest. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 4. März. 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 87, Mai 87, September 86, 
December 82¾. Tendenz: Behauptet. Zufuhren von Rio 14 000 Sack, 
Santos 5000 Sack. Newyork eröffnete mit 10—20 Points Hausse. 1 


Leipzig, 3. März. Kammzug-Terminmarkt., (Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Die feste Tendenz unseres Sonnabendmarktes 
hielt auch heute vor, ebenso die Bevorzugung der mittleren Monate, 
Bei lebhaftem Geschäft bezahlte man heute Vormittag für 5000 Klgr. 
Juni und für 20000 Rigr. 4,95, für 75000 Klgr. andere Monate 4,92 ½. 
Gesammtumsatz seit Sonnabend Mittag 130 000 Klgr, — Das Interesse 
für mittlere Monate war auch am 3 ausschlaggebend für die 
Tendenz des Marktes und es wurden noch folgende Geschäfte perfect 
per Juni 5000 Klgr. zu 4,95 — per Juli 5000 Klgr. zu 4,95 — per 
August 5000 Kigr. zu 4,95, per September 10000 Klgr. zu 4,922, — per 
September 5000 Klgr. zu 4,95. Für einen Posten Mai zahlte man 
soeben 4,97½. 


* Die Effeoten-Reportbestände der Banken. Es ist mehrfach 
darauf hingewiesen worden, dass die in den Bankbilanzen erscheinen- 
den Bestände von reportirten Effecten in der neneren Zeit einen ver- 
änderten Charakter angenommen haben, und dass, wie schon seit 
einigen Jahren die immer mehr angewachsenen Accepteonten, so jetzt 
die Reports zum Theil übergrosse Effeeten-Speeulationen der Kund- 
schaft enthalten. Früher verstand man unter den Report-Anlagen der 
Banken lediglich die, zur besseren Verwerthung von verfügbaren 
Geldern, an der Börse erfolgten Ausleihungen gegen Effecten; jetzt 
findet man grosse Reportbestände auch bei solchen Banken ausge- 
wiesen, die in der Regel an der Börse nicht hervorragend als Geld- 
Kr auftreten oder nur insoweit, als sie Stücke brauchen, welche 

aher in ihren Reportbeständen zu grossem Theile Speeulationen der 
Kundschaft aufzuweisen scheinen. Eine Scheidung in diesem Sinne 
finden wir jetzt auch in der „Hbg. B.-H.“ befürwortet. „Neuerdings ist“, 
so führt das Blatt aus, „die Geschäftspraxis dahin erweitert worden, 
dass auch für Rechnung der Clientel Effeeten hereingenommen werden, 
selbst solche, die überhaupt nicht auf Zeit, sondern nur per Kasse ge- 
handelt werden. Es geschieht dies im wohlverstandenen Interesse des 
Commissionärs, der aus diesem Gebrauch das Recht herleitet, für jeden 
Monat der Prolongation erneut Provision zu berechnen. Selbstredend 
lässt sich der Commissionär in seiner Eigenschaft als Selbsteontrahent 
zur Begrenzung des muthmaasslichen Risico ein entsprechendes Depot 
in baar oder in Effeeten als Sicherheit bestellen. Angesichts dieses 
ziemlich allgemein in Anwendung gekommenen Modus erscheint es 
nur um so wünschenswerther, dass in den Bilanzen der Bank-Institute 
die in Effectenreports angelegten Summen getrennt nach den Engage- 


ments an der Börse und mit dem Privatpublikum aufgeführt. werden, - 


Zweifelsohne würde eine derartige Trennung manche abfällige Kritik 
als unzutreffend im Keime ersticken.“ 


* Die Bergwerkspapiere und Bankaotien haben bekanntlich in 
den letzten Monaten ganz enorme Rückgänge erfahren. Es dürfte da- 
her unsere Leser wohl interessiren, wenn wir untenstehend eine Auf- 
stellung des höchsten Coursstandes während der Hausse-Campagne und 
des jetzigen Niveaus geben. Wir wählen für unsere Vergleichung den 
28. December 1889 und den 3. März 1890. Hiernach stellte sich der 
Preis von 


Recht. I. — Adolf Bauer: Wehrpflicht und a bei den 28. Dec. 3. März Coursdifferenz 
Griechen. — Eduard Flegels Tagebuch von April 1885 bis 2 1889 1890 in Proeenten 
Auguſt 1886. III. — Zeitbeſchwerden. — Litterariſche Revue. | Disconto-Conmandit-Antheile !. 248,50 231. minus 17,— 
— Litterariſche Berichte. — Eingefandte Neuigkeiten des Berliner Handels- Ges. 50 173.— 91 
Büchermarktes. Deutsche Bank- Actien . 173,50  171,— s 2 
— r Ve a 192.50 156,— : 36.50 
7 3 ortmunder Union 6% St.-Pr. 138.50 35,50 „ B— 
H an 140 e 1 — 2 21 · un g. Bochumer Gussstahl . 8 N re) 285.— 181.— s 104.— 
Zuokermarkt. Hamburg. 4. März, 10 Uhr 27 Min. Vorm. Gelsenkirchen Ser — 172.— „ 48.— 


durchweg freundliches Gepräge. Sowohl Bergwerke als österr, Credit- 
aetien notirten bedeutend höher und wurden bei lebhafter Kauflust 
schlank aus dem Markte genommen. Letzteres gilt namentlich von 
Oberschles. Eisenbahn- Bedarfsactien, welche im Laufe eines regen 
Verkehrs auf günstige Abschlussgerüchte eirca 4 pCt. gegen dem 
heutigen Anfangscours und eirca 6 pot. gegen gestern gestiegen 
sind. Die zum Durchbruch gekommene Aufwärts-Strömung vermochte 
sich aber nicht vollständig bis zum Schlusse zu behaupten, weil 
Berlin, wegen dorthin aus London gemeldeter Baisse für argentinische 
Werthe, eine Erschlaffung meldete, — Rubelnoten fest, auch türkische 
Papiere und heimische Banken besser. 

Per ult. Mürz (Course von 11 bis 13, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
172% —173½—173—½—173 bez., Ungar. Goldrente 88¼ bez., Ungar. 
Papierrente 84% bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 150-1498), bis 
150— 149%, —151½—150½ bez., Donnersmarekhürte 84— 858, —84.—3/, 
bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 1048/,—108*/, bez. Russ. 1880er Anleihe 
94 6d., Orient-Anleihe II 69 Gd., Russ. Valuta 221—1 bez., Türken 
17,95 bez., Egypter 95% bez., Italiener 93% bez., Schles. Bankverein 


Wee bez., Breslauer Discontobank 107½ 108½ bez. u. Gd., Bresl, 
Wechs erbank 108 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.“ 

Berlin, 4. März. 11 Uhr 45 Mir. Credit-Actien 173. 10. Laura- 
hütte — —. Commandit —, —. Fest. 

Berlin, 4. März, 12 Uhr 25 Mn. Oredit-Actien 173. —. Staats- 
bahn 96. —. Lombarden 56, 60. Italiener 93 50 Lanranütte 150, 20. 
Russ. Noten 991. 50. 4% Ungar. Goldrente 88 20 Orient-Anieine Ü 

75. Mainzer 122, 70. Disconto-Commandit 233. — Türken 17, 80, 
ürk. Loose 78. 80. Fest. = 

Wien. 4 Mürz, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 315. 50. 
Marznoten 58.37. 4% ungar. Goldrente 103. —. Fest. 

wien, 4 März, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Oredit-Actien 315, 50. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 224, —. Lombarden 131, 75. Galizier 
194, 75. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 38, 35. 4% Ungar. 
zum: 103, 05, do. Papierrente 99, 05. Elbthalbahn 215, 75. — 

sk. 

Frankfurt a. M., 4. März, Mittage. Oredit-Actien 269, —, 
Staatsbahn 191, 50. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 88, 20. Egypter 
95, 30. Fest. 

Faris, 4. Mürz. 90% Rente 88, 40. Neueste Anleihe 1877 
105, 66. Italiener 93, 40. Staatsbahn 481, 25. Lombarden —, — 
Egyoter 479, 37. Fest, or 

London, 4. März. Console 97, 07. 4% Russen von 1888 
Ber. I. 93, 75. Egypter 94, 62. Frost. 


Wien, 4. März. Schluss- Course. Je Fest. 

Cours vom 8. 4 Cours vom 9. 4. 
Oredit-Actien.. 312 00 |315 75 Marknoten 58 500 58 25 
81.-Eis. A. Cert. 292 50 244 25 40 ung. Golärente. 102 88 108 10 
Lomo. Eisen b.. 130 75 192 — Silberr ente 7 55 88 10 
Gajizier 7... 194 00 1195 — Tonden . . 119 701119 40 
Napoieonad’or . 9 48% 9 44½] Ungar. Papierrente. 98 50 99 10 


Glasgom, 4. März, 11 Uhr 10 Hi . Roheisen Mixed 
numbers werrante 61,7 a 81. 4½. 2 


6 — 
% * 


4 Breslau. 4. März. {Von der Börse.] Die Börse zeigte ein 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 4. März 1850 


Berlin, 4. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische fonds. 

: Cours vom 3 Cours vom 3. 4. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 82 50 83 10 b. Reichs- Anl. 4% 107 20107 20 
Gotthardt-Bahn ult. 167 20,169 20 do. de, 3½ % 102 — 102 10 
Lübeek-Büchen .... 175 20176 50 Posener Pfandbr. 40% 102 100102 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 20122 50] äo. do. 3½% 99 60) 99 70 
Mecklenburger .... 167 20,167 20 Preuss. 40% cons. Anl. 106 50106 50 
Mittelmeernann ult. 108 — 108 20 40. 3½% dto. 102 20102 20 
Warschau-Wien ult. 189 50 191 50 do. Pr.-Anl. de 55 160 20 — — 

Elsendahn-Stamm- Prioritäten. do31/g0/,8t.-Schläsch 100 — 99 90 
Bresiau-Warsehau.. 59 —! 58 — Schl. % % Pfabr. LA 100 20 100 20 

Bank-Aotien. do. Reutenbriefe. 104 — 104 — 
Bresi.Discontobank. 107 — 109 — Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, - 
do. Wechslerbank 106 75/108 — overschl.3½% Lit. E. 100 10 — — 
Deutsche Bank..... 170 700172 70 ao. 4½% 1879 101 60 101 80 
Disc.-Command. ult. 232 60/233 70 R.-O.-U.-Bahn 40%. 101 60 — — 
Oest. Ored.-Anst. ult. 170 ERS 40 Ausländisohe Fonds. 


Sehles. Bankverein. 125 — yoter 4%. . . . .. 95 10 95 40 Conte vom 8. Oonrs vom 8. 
inausirie-Gesellscnafier. Italienische Rente.. 93 40) 93 70| Weizen p. 1000 Kg. Rüpöl pr. 100 Kgr | 
Archimedes — 127 50 do. Eisenb.-Oblig. 58 —| 58 — Fester. Matter. 
Bismarekhütte ..... 207 — 209 — Mexikaner 96 10 96 20 April. Mai. . 198 — 198 50 Ma 570 —] 69 50 
ZochumGusssthl.ult. 181 — 194 —Oest. 4% Goldrente 94 20 94 30] Juni. Juli 196 751197 — J April- Mai 68 70] 68 40 
Brsl. Bierbr. Wiesner — 2 — I do. 4½¼ Papier. 74 60 75 — , Septbr.- October 186 50186 —| Septbr.-Oetober .. 59 70 59 40 
do. Risend.Wageno. 162 — 167 70 do. 4% Silberr. 74 70) 75 100 Roger p. 1000 Kg. Spiritus 
do. Pferdebahn... 141 70 142 —| do. 1860er Loose. 120 20 120 50 Fester. pr. 10 000 L.-pCt \ 
do. verein.Oelfabr. 90 90' 90 20 Poin. 50% Pfandbr.. 65 70 66 10] April-Mai....... 171 951172 — Foster. 
Donnersmarckh. ult. 82 50; 84 30 do. Liqu.-Pfandbr. — | 60 70] Fani-Juli........ 168 75169 —| Loco 70er 33 80| 33 80 
Dortm. Union St.-Pr. 95 10) 97 80 Rum. 50% Staats-Obl. 97 70) 97 70, Septbr.-Oetober.. 159 50 159 50 April. Mai . 70er 33 40| 33 50 
Erämannsärf. Spinn. 101 —i100 — . do. 6% do. do. 104 70 104 — | Hafer pr. 1000 Kgr. x Juni-Juli .... 70er 34 10 34 20 
Fraust. Zuckerfabrik 158 — 158 50 Russ. 1880er Anleine 94 — 94 20 April-Mai....... 164 —|164 50] August-Septb. 70 er 34 90 35 — 
Giesel Cement..... — — 132 —| do. 1883er do. 112 20 112 90] Septbr.-October.. 148 —.147 50 Loco........ 50 er 59 40 53 30 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 161 50,166 50 do. 1889er do. 93 90 94 40 Stettin, 4. März — Uhr — Min. 
Hofm. Waggonſabrik 173 10'174 — de. 41B.-Cr.-Pfor. 98 70| 99 10 Cours vom 8. 4. Cours vom & 4. 
Kattowitz. Bergb.-A. 186 — 188 75 do. Orient-Anl. II. 68 50) 68 70 ; - Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Kramsta Leinen-ind.—— — —|Serb. amort. Rente 83 80 83 70 Weis en p. 1000 Kg. Matt. . 
Laurahütte 147 4 10 Türkische Anleihe. 17 30) 18 — Unverändert. Mürz 2229 50 69 — 
NobelDyn, Tr.-C.ult. 153 — 154 50 do. Loose 77 80 78 50 Abril Mei .. . 192 — 192 — April-Mai....... 69 — 68 50 
Obschl. Chamotte-F. — —| — —| do. Tabaks-Actien 120 20,121 —| Juni. Juli. . 194 — 198 50] Spiritue. 
do. Fab. Bed. 103 50/107 ng. 4%, Golareme 88 10 88 40 Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pOt. 
do. Eisen-Ind. 196 — 198 50 do. Papierrente .. 81 — 84 70 verändert. co . 50er 52 60 52 60 
do. Portl.- Cem. — — 132 — Banknoten. April-Mai re. +. 168 50 168 501 Loco . 70er 33 10 33 10 
Oppeln. Portl.-Ceimt. 115 — 112 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 170 80171 40] Juni-Juli . . . . . . . 168 --|168 —| April-Mai.... 70 er 33 10, 33 10 
Redenhütte St. Fr.. 115 — 120 — Russ. Bankn. 100 SR. 220 55/981 70] Perroleum loco.. 12 — 12 —| August-Sept., 70er 34 50 34 40 
do. Oblig... — en Weohsel, 
Schlesischer Cement — — 168 — Amsterdam 8 T... — —| 168 70 Posen, 3. März. IB 4 % en von Lewin Berwin Söhne, 
do. Dampf.-Comp. 120 70 120 70 London 1 Letrl. 8 T. — 20 45½ Getreide- und Producten - Bericht.] Weiter: Kalt. Das An- 
do. Feuerversich. — —| — —I do. 1 4 + — —|20 27½ | gebot sämmtlicher Cereslien war am heutigen 8 schwach, 
do. Zinkh. St.-Act, 182 — 184 20 Paris 100 Efes. 8 F. — —| 81 Freise ohne wesentliche Aenderung Fellen te Werthe. — Laut Er- 
do. St.-Pr.-A. 182 — 184 20 Wien 100 Fl. 87.170 80 171 OB mittelung der Markt-Oommission würden 100 Klgr. folgende Preise 
Tarnowitzer Act. ——[ —I do. 100 f 111 0 —| 170 20 notirt: Weizen 19,10—18,50 bie 17,20 M., Roggen 16,80 —16,60— 16,40 
do. 81. Pr. — —| — -— | Warschau 100 5RS T. 220 10) 291 — Mark. Gerste 1220.14.80 — 13,10 M., Hafer 16,80—1 15730 M., Kar- 
tofeln 2,80--2,30 Mark, Lupinen gelbe) 6, 10 — 140 Mark, Tupinen 


Privat-Discont 3½0%, 


Letzte Course. 

Berlin. 4. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 3. 4. 

Berl. Handelsges. ult. 173 874177 — 
Disc.-Command. ult. 231 50234 25 
Oesterr. Credit. ..uli. 172 — 173 37 
Franzosen uk. 95 50 96 75 
Galizier . . . . uk. 82 50 84 12 
Harpener ...... ult. 208 50 215 — 
Lübeck-Bücher ult. 175 75177 12 
Mainz-Ludwigsh. ult. 122 37 122 62 
Marienb.-Mlawrault, 56 12 57 25 
Dux-Bodenbach alt. 206 —|214 50 
Gelsenkirchen .ult. 172 — 1175 — 


Cours vom 3. 4. 
Ostpr.Südb.-Aet. ult. 86 25 86 75 
Drim. Enionst. Pr. ult. 95 50 97 — 
Lauranüue ....ult. 149 00 151 75 
Warschau-Wien alt 191 00.191 50 
Italiener... .... alt. 93 50, 93 62 
Lombarden un. 36 25 57 12 
Türkenloose ....ult. 78 00, 79 — 
Dresdener Bank. alt, 156 25158 — 
Russ. Banknoten alt. 220 50 221 50 
Ungar. Goldrente ul! 88 — 88 37 
Hiber nia ult. 185 50 189 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 4 Mürz, 12 Unr 25 Minuten. Anfangs -Course] 
Weizen (geiver) April-Mai 198, 75. Juni-Juli 197. 25 Roggen April-Mar 
172, —, Juni-Juli 169. 25 Rüde! März —. —, April-Mai 68. 30 
Spiritus 70er April-Mai 33. 40, August-Septbr. 34. 90, Petroleum loco 
25. —. Haier April-Mai 164. 75. 

Berlin, 4. März. [Senlussbericht.) 

4. 


(blaue) 15— 1418 Mark. 


3 


* 2 rn De P 2 


Dr 
a 


Hibernia 
Harpener .. 
Laurahütte were 
Donnersmarekhütte . 82.— 
Oberschles. Eisenbahnbedarf.... 103,— 

Wir bemerken ausdrücklich, dass wir bei vorstehender Tabelle die 
Zu- resp. Abschläge für die erentuelle Dividende pro 1889 unberück- 
sichtigt gelassen haben. 


„5 „ „ „„ 64 %%% „ „ „0 „ „„ 185. — 


9 


148.— 


minus 61,50 
119.— 


TE 


—— 44 


aun 


Ausweise. 
Petersburg, 3. März. [Ausweis der Reichsbank vom 


3. März n. St.)] 

Kassenbestand 68 293 000 Zun. 2740000 Rbl. 
Discontirte Wechsel 25710000 Abn. 490 000 
598 000 unverändert. 


Vorschüsse auf Waaren 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds.. 3999000 Abn. 220 000 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 12 247 000 Abn. 358 000 
Contocurrent des Finanzministeriums 111 374 000 Abn. 896 000 
Sonstige Contocurrenten 36 470 000 Zun. 52 000 
Verzinsliche Depots 27 991 000 Zun. 101 000 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 24. Februar 


Verloosungen. 

Rumänische 5prooentige amortisirbare Rente. Bei der am 1./13. 

Februar 1890 stattgehabten Verloosung sind folgende Nummern im Ge- 
sammt-Numinalbetrage von 1543500 Fres. gezogen worden: 

. a. 1117 Obligationen à 500 Fres. 

14 68 75 462 499 541 808 1007 1498 1690 1787 1963 2482 2889 
55 3216 3292 3331 3498 3560 3607 3633 4508 4700 4908 5011 5232 
5591 6326 6442 6517 6454 6643 6799 6961 7414 7464 7726 8050 8074 
8410 8547 8625 8883 9241 9367 9587 10002 10053 10620 11870 
11899 12235 12451 13017 13348 13389 13996 14412 15108 15401 15463 
15636 15728 15778 15996 16094 16756 17427 17518 17633 17675 
17777 17844 17982 18247 18322 18802 18830 18882 19063 
19663 19850 20374 20861 20892 21029 21688 21769 22528 
23048 23336 23339 23561 23753 24047 24713 24732 25120 
26679 26779 26883 26905 27214 27610 27780 27912 27948 
28707 29961 31314 32200 32373 32779 33214 33228 33522 33585 
33731 34114 34545 34952 34958 35345 35413 35450 35996 36155 
36426 36473 36478 36693 37057 37078 37089 37343 37678 
37974 38769 38960 39079 39231 61523 61552 61617 62088 62557 
63313 63350 63650 63832 64014 64291 64331 65007 65306 
66261 66651 66788 67357 67425 67526 67593 67604 67626 
70731 70916 70954 71268 71394 72040 72199 72256 72378 
73450 73490 74015 74214 74668 74959 75013 75217 75442 
76279 76328 76355 76430 76479 76708 76958 76996 77083 
78133 78233 78533 78553 78995 79221 79440 79755 80132 
80506 80815 81020 81457 81467 83684 84552 84750 85362 85944 
86373 86465 86831 86874 86926 86991 87310 88070 88157 88846 
89321 89379 89885 89887 90134 90369 90446 90650 90715 90963 
91244 92634 93450 93544 93572 93585 93605 94341 94391 94493 
94741 95135 95627 95717 95905 96261 96325 96905 96985 
97113 97568 97574 97643 97823 98023 98116 98188 98781 
100251 100363 100418 100966 100970 101222 101465 102004 
102430 102570 102988 103312 103413 103460 
103836 104278 104382 105771 106037 
106817 107020 107109 108001 108234 
108969 109156 109247 110379 110428 
111940 111982 112043 112195 112342 112591 
113516 113596 113922 114714 114717 
115439 116390 117280 118038 118143 
119360 119386 119452 119503 119537 120138 
120846 120906 121143 121624 121810 122659 
123163 123577 124247 124897 126191 
126991 127722 128029 128118 128463 128584 128613 
129285 133197 133315 133594 
133795 134329 
135024 137083 
138703 139462 139560 139719 
140732 141358 
142932 144234 
144891 145095 146131 
146739 147659 
148400 149683 
150074 150198 150485 151051 15110! 
151298 152355 
155000 157118 
158033 159844 159852 
161264 162250 
164479 166876 
168074 168761 


— 2 


22805 
25605 
28486 
33673 
36197 
37950 
62802 
66047 
69192 
72885 
75815 
77398 
80492 
86007 


90979 
94590 
97037 
100112 
102074 
103558 
106177 
108640 


113071 
115094 
118416 
120723 
122706 
126646 
128713 
133724 
134828 
137636 
139948 
142716 
144808 
146713 
148384 
150039 
151267 
153059 
157669 
160669 
164423 
167722 
170830 


149806 
151177 
152938 
157474 
160121 
164131 
167546 


168291 168343 170152 


Amtliche Course. 
Deutsche Fonds. 


vorie. Cours. heutiger Cours 


192592 


83864 | = 


111353 


170835 
171571 
173732 
175690 
178246 
182272 
183982 
184962 
190359 
192582 
194343 
196066 
198036 
200470 
203329 
204338 


42461 
44735 
48420 
53689 
55737 
57866 
81681 


131352 
153490 
187506 


219051 


247026 
248502 
271702 


170844 171028 171165 121819 171365 171436 171460 
172221 172382 172417 172602, 172689 172821 173416 
173875 
175894 


178529 
182697 
184271 
185025 
190598 
192821 
194429 
196138 
198061 
200938 
203648 
201187 
206517 
208911 
210451 
213238 
214623 
223230 
224681 
225997 
227653 
228793 
231075 
233013 
235917 
238718 
240521 
242861 
245701 
253747 
256139 
259055 
262534 
265092 
266935 
268180 
280348 
280911 
282235 
283489 


17402 


178603 
182729 
184386 
185183 
190657 
192835 
194987 
196416 
198535 
201373 
203700 
204571 
206520 
209217 
211434 
213445 
214654 
223251 
225013 
226258 
227676 
228989 
231298 
233023 
235958 
238950 
240536 
243206 
245851 
953789 
256481 
259174 
262687 
205155 
266943 
268426 
280413 
281203 
282285 
283591 
984654 
286059 
987472 
289123 
200475 
202486 
293839 
295081 
296421 
297936 
998431 
300162 
301380 
302844 
305659 
306620 
308712 
310747 
317585 
343503 


176118 


7 


179236 
182828 
184484 


174970 
176690 


179675 
182890 
184486 


185524185803 


190987 
192944 
195233 
196626 
198726 
201490 
203715 
205007 
206702 
209365 
211573 
213522 
214886 
223262 
225123 
226379 
227738 
229760 
231378 
233823 
236332 
239421 

1123 

3581 
250127 
253940 


191575 
193177 
195446 
196761 
199083 
201868 
203720 
205058 
207106 
209389 
211735 

213739 

215219 

223272 

225161 

226792 

227753 
230074 
231453 
233957 

236826 
239729 
241134 
213739 
250812 
254138 
256869 

259657 
263083 
265290 
267065 
268771 

280499 
281499 
982417 
281011 

984921 

286436 
288039 
289250 
290544 
202818 
203983 
295576 
29712 
298088 
298521 

300616 
301407 
303638 
305793 
306713 
308891 
312696 
317962 
345705 


b) 185 Obligationen 
40249 40270 40320 40929 41159 41332 41355 41541 41594 42111 
42550 42787 42809 42990 43053 43378 43763 43921 44077 44717 
44814 45271 45769 46321 46562 46710 47017 47123 48113 48348 


175122 
177819 


179954 
183182 
184767 
185860 
192109 
193184 
195454 
197136 
199164 
201876 
203880 
205338 
207517 
209390 
212038 
213894 
215255 
223336 
225229 
22694: 
227823 
230118 
231631 
234110 
237345 
239788 
241480 
244038 
251409 
254775 
257257 
259689 
263085 
265796 
267507 
269123 
280563 
281529 
=> 


284925 
286550 
288470 
289336 
291279 
292889 
293991 
295577 
297231 
298168 
298821 
300628 
301929 
303776 
305823 
306928 
308946 
313360 
323924 
352140 


175365 
177849 


179996 
183188 
184790 
185963 


352148. 


a 5000 Fres. 


175521 
177884. 


181332 
183396 
184920 184950 
190055 
192193 
193516 
195517 
197689 197747 
200196 
202493 


266509 
267726 
269366 
280691 
282001 


288681 
289470 
291672 
292912 
294671 
295977 


300822 
302088 
304832 
306245 
2 307988 
309439 
316405 


335220 337132 


48598 49106 49341 49892 50472 50650 52340 52438 52574 52630 
53798 53825 53873 54049 54094 54147 54348 55394 


55522 55708 


55768 55868 56011 56127 56234 56501 56577 56639 57461 57547 
57951 58170 58207 58584 59030 59426 59491 69889 70044 70185 
81711 82039 82118 82275 82279 82406 130664 


271911 


131408 
153718 
188350 
219643 
247060 
248513 


131415 
154005 
188417 
220214 
247135 
248637 
272607 


132190 
154352 
188491 
220256 
247195 
249167 
273522 


zum Bezug von preussischen 3½% Consols 


Bresl.Stdt.-Anl.4 102,00 B 101,85 bz (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) 
do, do. 8½ — — vo:ig. Cours. heutig. Co urs. 
D. Reichs- Anl. 4 107.25 B 106,70 G » (Brsl.Schwäd,Frb = 
do. do. 3½ 102,15 bz 102,25 B F 4 101,75 6 101,75 G 
Liegn. Std.-Anl 3% — — ©) dto. SRH 101,75 G 7 |101,75 8 
Prss. cons. Anl. 4 106,25 bz 106,25 8 (08. Eis.-Pr. Lit. FIA 101.75 6 101,75 6 
do. do. 3½ 102,05 bz 102,10 8 laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) 
do. Staate-Anl( 4 — — 2. (08. Eisb.-Pr. L. HA 101,75 6 1101.75 @ 
do. Schuldsch. 3½ 29,75 G 99,75 & J. dio. dto. v. 79. 4½ 102.00 G 102,00 B 
5 ER 160300 KERN 2 (R.-O.-E.-Pr. S. II. 4 101,75 6 101,75 6 
fäbr. schl. altl. 3, 9 2 15 erde Srar TTS Fre- Cr 
do. Lit. A... 3½ 100,20 1 bz 100.5 be 3 en PER Action: 
do. Rusticale. 3½ 100,25 bzG 100,15 bz Dividehden 1883 1889 n 
do. Lit. C. 3½ 100, 2015 bz 100,15 bz Br. Woch. t. P.) 2½ — — 5 
do. Lit. D. 3½ 100, 20415 bz 100,15 bz eee 2 
do. altl.. . 4 101,30 bzB 101,10 G eee I De m 
do. Lit. A. 4 |101,25 B 101,10 8 Eibeok-Büchen 1 . 
e a Mainz Ludwgsh.| 4 | — [193,00 0 12300 B 
„9a % j10125 B 101, 10 6 „F 
o. Lit. B. — — ee 
do. Posener 4 1101,80 8 102,00 ebzB ) Börsenzinsen 5_Procent x 
do. do. 3½ 99.85 bz 99,70 bz e Ausländische Fonds und Prioritäten. 
OCentrallandsch.3½ — — Egypt. Stts.-Anl. E — 3 
Rentenbr., Schl.) 4 104,10 B 103,90 bz Griechisch. Anl. 5 | 91,60 8 91,50 bzG& 
do. Landeselt.( 4 — 2 do. cons. Goldr. | 74,00 B 74,10 B 
do. Posener.4 | — — do. Monop.-Anl. 4 | 76,50 B 76,75 B 
Schl. Pr.-Hilisk.4 | — 8 Italien. Rente. . 5 93.15 6 93,40 G 
do. do- 3½ 100,00 G 100,10 bz zahle 58,10 B 58,10 B 
in- u. a0 Hypoth.- Pfandbriefe u. Indust.-Obligat- 125 ES a - 0 8880 5 
Goth. Gr.-C. P13 ½ — er > | Oest.Gold-Rentel& | 9450 B 94,40 B 
Russ. Met. -Pf. 15 98.60 bz — do. Pap.-R. E/A. 4½ — 5 
Schl. Bod.-Ored. 3½ 98 85 bz 98.85 bz do. "do. M, N. 4% — 5 
do. Serie II. 3½ 98,85 bz 98.85 bz do. do. 1/85 — = 
do. do. 4 |101,60 bz 101,80 B do. Silb. -R J ½ 75 50 bzB 75.25 ba 
do. rz. à 110/41/,1110,60 & 110,60 G do. do, 40 4½ — 8 i 
eee, do. Loose 186015 121,75 bs 12200 . 8 
. ’ ' Poln. Pfandbr,, 6 | 6640 B 66,25 ba 8 
do. do. Ser. V. 5 — — 8 
Brel. Strssb. Obl.[ 4 — — 4 5 . 
Dnnremkh. Ob. 101,40 b2G 1101 «0 0 ne 1 > 3 2000 2 = 
enckel’sche 33 Ne = * 
F Une 104,90 B & 10440 8 925 — aD: Re 270 5 90 bab 
ramsta Oblig.5 1103,75 ebz 15 g 8 
g 5 , es Pe I: 
8. Eis. Bd. Obl. 4 — — do. 1883G0ldr 6 — — 
3 do. 1889er An ! — — 
do. Or.-Anl. 5 | 6840 @ 69,00 0 
- Serb. Goldrente5 | — = 
enbahn-Prioritäts-Obligattonen, Türk. Anl. conv..1 | 1770885 b | 18,00 bzB 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 — — do. 400 Fr.-Looseſ fr | 78,75 bzG 79,25 8 
Oberschl. Lit. E. 3 ½ 100, 00 @ 100,00 & Ung.Gold-Rentej# 87,8590 bs 88 40435 bz 
Ndrsch. Zweigb. 81% — — do. do. kleinej— | — — 


132299 
154447 
217411 
221877 
247306 
249943 
273579 


Ung.Gold-Rente!4!/,100,70 bz 
do. Pap.-Rente 844 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 


132492 
154463 
217792 
246392 
247323 
269535 
273737 


Courszettel der Breslauer Börse vom 4. März 1890. 


(Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Fest, 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen 


132546 
186353 
218186 
246477 
247450 
270095 
274679 


130932 131178 
132854 153343 
186925 187034 
218272 218746 
246745 246816 
247954 248396 
270521 270660 
274755 274892 


we. 


275708 276343 277000 277123 277397 277418 277496 277579 277828 
278007 278141 278341 278520 278699 279416 279727 279989 280108 
280281 339220 339452 346131 346209 346303 346380 346411 346469 
346576 346783 346978 353213 353250 353317 353621 357340 357858. 
c) 3 Obligationen & 20 000 Free. 

60195 60556 61138. 

Die Rückzahlung der vorstehenden Obligationen erfolgt vom 1./13. 
April 1890 ab. 

Nach Art. 71 und 79 des Rumänischen Gesetzes über das öffent- 
liche Rechnungswesen werden die in dieser Ziehung ausgeloosten Obli- 
gationen, welche bis zum 31. März/12. April 1895 nicht zur Zahlung 
vorgelegt sind, als zu Gunsten des Staates verjährt nicht mehr einge- 
löst, Ein Gleiches gilt auch von den am 1/13. April 1890 fallig wer- 
denden Zinscoupons. 


— — ——ö ———— VE RUE, 
Familie nna chri cht en Als vorzüglichste Suppeneinlagen 


und Gemüse von 3 feinem 
Verlobt: Frl. Martha v. Barby Geschmack empfehle 
mit Hrn. Paſtor Carl Gerlach, 


echte Eierteignudeln, 


3 I. Clara Zlechtner aus bestem ungar. Weizen und nur 
a a Wallher frischen Boss hergestellt, 
Stempel, Langenbielau— Würz⸗ geschälte ganze und ge- 
urg. 
Verbunden: Hr. Arnold Gordon, spaltene grüne Erbsen. 
rau Bianka Gordon, geb. 


Carl Schampel, „ses, 
Allerfeinste hochrothe 


Blutorangen 


und süsse aromat. Messina«- 
und Waleneia-Apfelsinen 
empfiehlt und versendet 


Carl Schampel, 7e 


ebildetes, — — Mädchen 
1 — — Familie wird für 


rann, Thum i. Sachſen. 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pr.⸗Lt. 
Krüger, Straßburg i. E. Herrn 
auptm. Ecke, Kaſſel. Hrn. Kreis⸗ 
ierarztFritz Sporleder, Oppeln. 
. Brieg. 
ine Tochter: Hrn. Paſtor Feiſt, 
eſtenberg. Hrn. Frhr. v. Butt: 
ammer, Seſewitz. Hrn. Major 
a. D. v. Trotha, Wernigerode. 


Geſtorben: Freifrau Mathilde v. 
Plotho, geb. Kayſer, Genthin. 


ür ein 
aus a 5 
die Nachmittage eine Stellung zu 


Sanitätsrath Dr. Julius . a 
a een ibe = 95 er en 2 eg 99e 
Hr. Juſtizrath u. Notar Schwei] ger Offerten unter M. J. 22 


ger, Cammin. Exp. Bresl. Zeitung erbeten. 
— —-¼—ͤ — —u— —¼ me ra mn 
Angekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Dr. Wagner, Sanitätsrath, 
Oblauerſtr. 10/11. n. G., Königshütte. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Großmann, Kfm., Beuthen 
Graf zu Dohna, Kgl. Kammer Oberſchleſ. 
herr u. Rtgb., auf Kotzenau. Helbig, Kfm., Hirſchberg. 
Graf Seherr⸗Thoß, Rigb., Seydel, Kfm., Hirſchberg. 
n. Fam., auf Rosnochau. Flauder, Eiſenbahnbeamter, 
Graf Saurmarfeltih, Lt., Berlin. 
Laskowitz. Fiſcher, Kfm. Porn. 
Baron v. Saurma, Majorats- Berke, Kfm., Berlin. 
herr, Sterzendorf. Hötelz. deutschen Hause, 
von Cleve, Rigb., n. Gem., Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Wieſau.] Frau Cohn und Tochter, Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
von Decker, Rigb., Ditters- Gzenſtochau. Scholtz, Rentier, Kalifch. 
bach. Piltz, Rigb., Tadelwitz. Mühfam, Gutsbeſ., Przyſton. 
Blokuſewski, Militſch. Frau Hegenſcheidt, Gleiwitz. Panceram Apoth., Klobukow. 
Jacks, Kfm., Berlin Kellert, Kfm., Berlin. Szyszow, Landrath, Czen⸗ 
Cohn, Wladyslaw, Kfm., Toͤbben, Kfm., Ibbenbüren. ſtochau. 
Tomaszow. Kirſten, Kfm., Berlin. Büchtler, Baumſtr Storkow. 
Meyer, Kfm., Roßnanz. Schaüſeil, Kfm., Bautzen. Popper, Kfm., Weckelsdorf. 
Ebertara, Kfm., Chaux de Schwanzara, dgl. Zangi, Fabrikbeſ., n. G., 
fonds. Levi, Kfm., Paris. Reichenſtein. 
„Heinemanns Hotel Hötel du Nord. Stein, Ingen., Eſſen. 
‘zur goldenen Gans“ Neue Taſchenſtraße 18. Franz. Kim.“ Oelenitz. 
Fernſprechſtelle 688. Bernſprechſteſle 499. Hildebrandt, Kfm., Frankfurt. 


Münzer, Commerzienrath. n. 
Frau u. Sohn, Hamburg. 
Dr. Hertzka. Sanitätsrath, 
Carlsbad. 
Zörgenfen, Dir., Neuſtadt. 
Pechnick, Inſp., Bauerwitz. 
Lewy, Fbrkt., Berlin. 
Katz, Kfm., Kattowitz. 
Gordon, Kfm., Berlin. 
Anſpach, Kfm., München. 
Schröder. Kfm., Berlin. 
Stock, Kfm., Barmen. 


Victor, Landesältefter und] Schneider, Reg. Rath. Berlin. Ecke, Rtgb. Tſchammendorf. 
Rtgb., Neudorf. Heilmann, Reg. Baumeiſter, Pietſchmann, Photograph, 

Dr. Birnbaum, Director,. Stuttgart. Landeshut. 
Liegnitz. Jacobſohn, Gtsbeſ. Traghem] Jung. Inſp. n. G., Triebelwitz 


Moſſner, Lieut. u. Rigb., 
Ulbersdorf. Siede, Kim. Danzig. 

v. Skarezynski, Rittergutsbſ., Herz. Stadtrath, Poſen. 
Miedzianow. Preciado, Kfm., Hamburg. 


Rückert, Lehrer, Gremsdorf. 
Ruckert, Bankbeamt., Görlitz. 
Angreß Gaſthofbeſ., Boßzano⸗ 

witz. 


ſtpr. 


—m____ 


Ausländisches Papiergeld, 


voriger Cours. Heutiger Cours, 
100,90 bzB Oest. W. 100 Fl, . 171.00 b 171,49 bz 
5 84.00 B 84.40 b2G Russ. Bankn. 100 SR|219,75 bd 221.30 bzG 


Bank-Aotien, 


— 


Dividenden 1888.1889. vorig. Cours. heut Cours: 


Bresl, Dseontob./8Yj, — [108.00 des 110748,50 did Breslau, 4. März. Preise der Cerealien 
er „4 7 ER bzB 10775885636 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
. Reichsb. ) 4% % gute mittlere gering. Waar. 
Oesterr. Credit. 9 ½610¼ euer 1 — —— — — — — — 
Schles. Bankver. 7 — 26,5035, 7552 126à6,50 bz per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst niedr. 
do. Bodenered. . 6 0 122,00 bz 122,00 bz MH = K N K 
„) Börsenzinsen 4½ Procen:. Weizen, . 19 Hi Hr eis 190 19 575 
; Weizen elb . . 1920 18 N 2 
Industrie-Papiere, Loggen 117.40] 171201 17]—116170] 16150] 16190 
Archimedes. 10 = | = — Se erste . . . | 181] 17130115180] 15130] 14130] 12|80 
Bresl.A.-Brauer. 0 —1 = S Hafer Se 16 60 164016 20 16 — 1580115140 
5 ee: 3 2 2 Erbsen 1 = 17 11 16150 FR — 2 — [1450 
0. ER aan = 2 en Handelskammer-Commission. 
do. Spr.-A.-G.\10 | — 1130.00 8 812000 8 3 re ee feine mittlere ord. Waare. 
do. Strassenb.| 7 | 6 14200 6 8 14200 G 8 — a ET 
do.Wagenb.-G.| 9 | — 14700 ba f 166,00 G 8 HR M 4 8 
Donnersmrekh. 385,00 à 4.50 84 35,50 44 ER 253026 301% | 80 
Erdmnsd. A.-G. 6 | — | — 2 8 Winterrübsen . 27 9026 | 30 24 70 
Frankf. Güt.-Eis 4½ ͤ— £ en N Sommerrübsen ! —— [- —I—] — 
Fraust. Zuckerf.18 | — - == = Dotter — 24121212 
Kattow.Brgb.A.| — — 13650325 95 137 ob Schlaglein 2150120 25 18 — 
0.8. Eisenb.-Bd.] 5½½ — 101.60 à 2,90 104,75 A 2 Hanisdst. . . 2 EI 
do. Eis.-Ind.A.-G — | — 119800 8 ©! — 221 
do. Portl.-Oem.|10 19 133.00 bz 134.00 B Bresinu, 4. Mürz. [Breslauer Landmarkt. Weizen- 
Oppeln. Cement. 6 | 7 116,00 B 8 115,00 bz JAuszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 30003050 M. — 
Schles. C. Giesel, 12 10 — E —— Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,25 bis 
do. Dp£.-Co.| 8½ 7 — 27,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
do. Feuervers 31 ½ — |p.St. — Sſp.st.— fa) inländisches Fabrikat 9,40—9.80 M. b) ausländisches Fabri- 
do. Gas-A.-G.| 6½¼⁰ln—— 8 — kat 9.20—9,60 M. — n fein, per Brutto 100 kg 
do, Holz-Ind| 9 | — | — = inel. Sack 26,25—26,75 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
do. Immobilien] 6 | — 118.50 0 11850 0 Jin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M., 
do. Lebensvers.“ 4 | — |p.St. — b. St — b. ausländisches Fabrikat 10,40—10,80 M. ; 
do. Leinenind. .| ?7/s; —, [14550 B ı | — Breslau, 4. März. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Cem. Grosch 18½ 14½ , — — ; Roggen (por Kiloer.) —, gekündigt 
? Bericht.] gg (per 1000 8 F= 8 
do. Zinkh.-Act.| 9 — 18900 B [184,25 b2@ | Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do. do, St-Pr.| 9 | — 189,00 8 [184,25 bzG Marz 176,00 Br., April-Mai 177,00 Br., Mai-Juni 178,00 Br, 


Siles.(V.ch.Fab)| 7 


Laurahütte ...- 
Ver. Oelfabrik. 


Wechsel-Course vom 3. März 


6 1 
575 


= — 5 
— 14700 à 7,7515000 bzB il-Mai ; 
9400 ebzB 93.00 6 165,00 Br., April-Mai 162,00 Br 


Amsterd. 100 Fl. 2½8 T. 169,05 B 
o. do. ½ 2 M. 168.05 B 
London 1 L.Strl.5 - 8 T.] 20,47 bzB 
do. do. 5 3 M.] 20,26 bz 
Paris 100 Fres.3 8 T.] 81.05 B 
do, do. 3 2 MI — 
Petersb. 100 8R.5½% W.| — 
Warsch. do. 5½ 8 T. 219,25 bz 
Wien 100 Fl. 4 8 T. 170,60 8 


do. 


Bank-Discont 4 pt. Lombard-Zinstuss 5 pCt. 


do. 4 2 M. 16,00 G 


Otr., per Mürz 


Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — 


gekündigt — Centner 
Kilogramm —, per März 


Rüböl (per 100 Kilogr.) 
loco in re 3 Ser 
Br., Sept.-Octbr; 65,00 Br. 
lea 15 100 Liter & 100% excl. 50 u. 70 Mark 
Verbrauchsabgabe, — gekündigt — Liter abgelaufene 
\ Kündigungsscheine 0 per März 50 er 51,20 Gd., 70 er 
31,70 Gd,, April-Mai 70er 32,00 Gd. 
Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
Anuigus s-Preise für den 5. März: { 
Roggen 176,00, Hafer 165,00, Rüböl 73,00 Mark. 
Spiritus-Kündig ungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
für den 4. März: 50er 51,20, 70er 31,70 Mk. 


— 


a — —— — — — — nenn er men 
Verantwortlich: Für d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles: f d. Feuilleton: Kari Vollrath: f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


